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Ausstellung zum Unttau-.che e.nzure.che. .
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U Ui --» EU « .» . »« “ — •

. „ch die ißfrurünunn. daß auf Anüanvi m ^ O'iii+imastarte vor

rnebsbeamt-n, ühnüch gehobenen Stellung sind,
wenn diese Beschäftigung ihren yauptberufbildet.
Sie sind ohne Rücksicht auf die Lohnhohe In-

unSrtoor en, sofern ihr JahEgelmU SO OOOjaim̂ t
ubersteign Bis JfiÄäi 'ÄÄ

22 geändŝ. ferner nt o.uti
| °8 die Gültigkeitsdauer**<«<• — 'Di'iÄiH ouf12. fengert werden konnte, vom i.  Januar Ul - uJ au!

cĥ Ä'uM Mhoben. Vermerke über MttrgkÄtsverltan̂erung

'3ai Hauptberuf tätige Büroange
Mte in gehobener, dem Setriebsbeamren-

dirnste ähnlicher Stellung.
Sie unterliegen der AngeMtenverNcherungs.

pfüchr bis zu einem Höchstgehalte von inhrlich.-0000
Mark. Die JnvalidenvkBchenmBsMtch. Hort ju.

16 Jahrgeng
ngĝ nnaBBKW «M

Abg. L e i cht (Bar>r . Vpt.) spricht sich für
■n^ «(mrrhuna  die körperliche Ertüchtigung unserer Jugend
Dekanntmachung. aus , verurteilt aber mit dem Vorredner , die

ds Js ist die Sportfexerei . die in Bauern zum größten a-eue
.. ... ^SK .» Ä ™ m'e an die Abneigung gegen Berlin verursacht Hab:
Snnntaaen von 8 bst- 10 Uhr vormittags für die An- . Tuberkulvsenbekämpfung und sonstige Gesund
n«chme und Auslieferung von Eilgütern^geöffnet. : heitsmaßnahmen müssen "-«kt-nl morden. « >
Frachtgüter wUdcn an diesem* . " ’. E
nommen noch QUSpclUfert.

Frankfurt«. Ät., den o.  ujnru 1»2-.

■m- kd»voen. Vermerke «»»
-^V-rsen daher in den Quittungskartenn.cyr

Mbrcicnt werden.. , m UTRP, ' "'-'» «» nach obem'o wie früher, sehr' jjptfcätfttiffen für —•
-st heM. . . Wchl aber ist es noch c ^ ^uittungskarten „jcht in Betracht kommen,,

als derê chtts. d̂aß die ^u-â ! ^ ^ jtcrt8n  darauf NaUdenversickerungspfuchtt,
Lenz P°eun ' Ausrechnen uwgetausch.-r Karten Öarauj

Mm , cb die AmnarPhList erhallen rst. d. h. b
, Michtversicherten l-n gelben Äancn, n̂ rm. L)
saozSM  | innen  2 Jahren nach dem Ausste lungtt g
^ZJk^  20 und bei Se!bsw-rs-cherttn (m grauen

" . ..Karren Form B) binnen g'.Ncher prist m>noe,ren
ein'sHKv Beitragsmarken verwendet worden fmd. d.e

ersichernngspflicht
Sofern sie früher in-

icüidenversickerungspflichtigrnaren. enmfiohtt sich
für sie die freiwillige Weircrvorslchevnng°ur ^ us-
rechter,Haltungder RentmairwarOhafi.' den A. April 1942.Mesboden. den'4. April 1922. ,

Derficherungsamt für den Lanokrns Wie-Mden.
I .-Rr. V. A. 738. Der Vorsitz endeI . V.. Go

'oder' durch' Leistung

«$ 2V ,£SA2 ’m ’sta « «-euere __ niönlick ist, die zur Erhaltung de. —... ^
ParzellPcĥs, ^*•ctvlrlao Windestzähl von Beitragen zu .r

- toWLnflBÄÄalb iP dem Versicherten der
H.nörslk-Äat zu crieileu, das Fehlende noch vor dem Karten

«ber̂ nnr' für ^ höchstens" 1 Lahr, vom
KW * » - ' . .

dem Versicherten
. .....cdigcr Vslichtbei-
freiwilliger Beiträge

.rechnet, zu-
ver AiiVarc-

der Karie^Ar . 1?Z.
Aerfüewna des Ministers für Landwirtschaft— IA
tt t | 12 011 — oetr. AusführungsdestimmunWN Jura

Ausführnngsgefeh zum Vieh!euchemze,eh.
i'Altg. vctfa. I./31 ).

In 8 22 Ws. 2 Nr. 1 der Ausführungsbesttm.
mnngen' zum Ausführungsgcsrtz zum Mehsrua-en-
äesetz vom 12. April 1912 ist beittmmr, daß d.e
Echiedsmänner für die Teilnahme,an e-er Schätzung

... zu erteilen, das Fehlende noch vor **.« . • Vergütung von 2 Mark für jede ansechngene
^mtochche nÄuhoien . ^ ^ ' -Stunde erhalten und die Vem« den B« rag von
A Im übrigen empfiehlt es, sich stdoch, -rotz d.» g M M einen Tag nicht uberfchrettsn darf.
-Wsajäus der formalen UngültigleitsrrkaMMg ver»j Diese Beträge sind mit Ruchuttt aus die allge-
Mtet umgetauschter Karlen die Versicherten von ! Teuerung durch meinen Erlaß vom 20. r -

' ^ -Äril zu Zeit dringend daraus hinzuwesien, dag Ihre, bn  1920 _ a.  Jili 2424.:» — ,Lw. M. Bi.
. L.WW °rten mcht länger als 2 Jahre laufen ,ollen und , g >m  ffuf 4 M . für fear .mgefanstene« runde

im Falle eines.längeren Karkemimlauss den , ^ m chmhstdetrage von U M . für ~ag tr«
■echte« Weichet-. Aachicil haben, grmätz si .m» j höht worden. _ riten.

^tteitraEe bei späteren Renienmlspruche-n ore, ^ ^ ullgemeine Teuerung ,«zwilchen wmrer
» > »Ä der Amu« tkch- st beweisen zu muffen. men hat. wird die Vergütung mr jede am
? °? urch Lnt« Umständen ihr ganzer Rentenan,pruch. Smnde ran 4 ^

1 ®e>n Spiele stechen kann. MaßÄobe erhöht,
KassÄ, den ö. Januar,1812 . , - ' ' - - "

vsrantrurcc. wu -• x
Der Vorstand das Eifenba hn.Beriehrsarates.

Nr . 179.
Die Interalliierte RheinlandkommMon Hai ßtc

-acUuna Ĥessische Neueste Nachrichten" vom 10.
Mttt; ÜS. Is . ab auf diê Dauer von 3 Monaten für

ersuche ich um De¬

lir. 180.
Die OrtspÄizeibehörden des Kreises ersuche ich,

b»i Ausbruch von Rotzertrankungen unter Pferden
oder infektiöser Anämie, sowie denn Deroachl wesor
Krankheit sofort hierher zee berichten und qleichzei-
«p tzem Kreistterarzt Mitteilung hiervon zu machen.

Wiesbaden, den 6. April 1922.
J .-Nr. L. 1061. Der Landrot.

I B - S chr c d t , Kreissekretar.

Uchi«« Mchek Teil.

chewil>t^
<S><teilt

■iirB°>s
Sackd II

stechen
'«assÄ. 'den ü. Januar 1912.
Der Vorstand der Landrsverstvrerungsanstal.

^ fiessen-Nassan. .
8 " lr . von Ried es et . Üandeshaupttnam,.

Die Herren Bürgermeisler des krcijcs ersuche
,̂ e vorstehenden Bestimmungen m ge--R - -

hpap̂ k^ ',!° wiederholt zur Kenutms der beteiligten
I *Wi5M *n und de? Versicherten zu bringen-
1 Vi -iesbaden, den 2lpril 1-̂ 4. .̂ knden-

Ver̂ llievungsamt für Le.l Lanv-reisSTJni-uaer.n?.

llmopk
QBVi>

^-»Rr. v . 2\,

Nr. I7i ~
Dis

Der Boriigende.
I . 58.: ® oß.

~nuP- imt Eüs Sammlung „Altershilfe ruft»Y^ i unfcrx- - , ,,- rf,A Krutlen beizusteuern, - ^IS. “»LSLAi.'ÄLL R*£tr 4rJ
,50* I fn1' heutigen Geldeotwertimgensiprecĥ-^ ..
Mat‘1 lammen verschaffen können, emigelmaßei a
R°7 I ^rn . Um auch seinerseits zu diesem Worre gm

78 fragen , zugleich aber auch, « oen «lf % »Süti* teU15W i «ütrtoi, _ ,a,.!UUMlk.sn die MogUchrrli

non i M . aus 6 SR. 'mit der
MÖ’Äbe erhöht, Laß sie den Gesamtbetrag von 38
Mark für einen Tag nicht überschreiten̂dmsi,^

Die chorren Bürgermeister werden um Bekannt»
aabe' an vi« Schiedsmäimer ersucht.
^ -Wiesbaden, den a. April 1922.
I .-Rr L. 1938. Der Landrat.

I V.: S chr od t , Kreissekretar.

D e r l i n . 5. April . Fortsetzung der zwei
te.n Lesung des LUüs des ReichsmimsiernmiS.
des stilNeru, verbunden mit der Interpellation
Miimm iDntl .) über die Bekämpfung derMumm (Dntl.) über die Bekämpfung
Sckmuü- und Schundliteratur.

Llbg. non K a r d o r f f fDDP .) : Den
Schutt der Jugend vor Schmutz und schund
wallen auch.wir . Es bedarf dazu aver kemer
neueii Strafgesetze, denn Strafprozesse werden
nur zu Skandalprozessen, die eine Aeekame de-
deuten ü̂r dus, was wir verhrnuern wol.en.ZX.  _ uiiMjy  in nmfnrmuna

'uyen, zugleich aber auch, um ueu ^ Waniidjfeit
°ugen Entbchrungen Erschöpsten dce Mogttchke

^ Kräftigung durch Kuren .st, maUanb»
ir i<| st°uüesaussch!ub, ib®auftro«t »wn jWw«  gj

H »nen Fonds von 2b0«S0 At«
^chem soll den in schwerste mlrkichastl.che beor-> »

' I ? ,s  geratenen alten Leuten aller Kreiie, mch I ^
' ' ^  Kleinrentner, sewständigm Haiidwerket ,fverbetreibenden und vor allem

Kranen eine Beihilfe gewährt werde.!, d° stt sie n
Gage versetzt Werden, eine .nehrwochmülche Kur,

"r>rnehn-llich in Weilmünster, durchzumachen.
Ich ersuche demgemäß fi.r .̂Bekanntgabe der

Schaffung dieses Fonds in den Aeirungen und lMdere Mitck>ti>>:

Zlr. 174.
Beschluß. ^ ^ ^

Aut M.-N7id der §8 39 und 40 der ,̂agdordn.ung« .ÄKL »JP* *#Sniilg*&F!Z
hnbrn in seiner Sitzung vom 2a.  Mar » 19-4 be
Solien , daß es im Regierungsbezirk Wiesbaden

, tiinsichtlich des Anfangs der Schonzerr, nn , Dirk-,
!Wb und -Fasanenhähne bei den gesetzt iw enVe-
!Stimmungen(1. Juni) verbleibt-und dcr " ch uß

Schonzeit für Rehbotte aus den -9. Mai ds.
(einschließlich) verlegt wird.Wiesbaden, den 28. Marz ^ 22. .Der BeAirksausMUtz.

Baurmeifter.

I

s

Ci* rriuthe die Herren Jogdvarsteher des Kr«
-!»-> den Beschluß d: s Bezttksausschusies unverzuv
sich bekannt zu geben.

^ Wiesbaden, den 4.  April 18iW.
g,4jlr. L. 996. Der Landrat. _ ,

«r die .in Frage komme,,den

^vWahrts - und ŴersrentneroereiiugungenSorge
» ^Die"Äntrüge werden geeiMeterweis-^durch^Kre'swohlfahrtsamthierher- -»gereicht, °as über me
Aerhällnisje des Antragstellers auf oen anneg -
^vrdrutten berichtet. .

K LASA li»»** »-

lÄKsrÄ * “ 1
Megenzunehmen. Diegestelltm
®« hierher abzugeoen, damit das -vemre

werden kann.
«, Wiesbaden, 3. April 1922. , ,
^Mr. II. W. 198/1. Krslswohlsâ vamt̂ .

3if- 172.

tnrf denden Bor

Ar. 175.
TV" Herr R-ZierungsvrLsident hat durch Der-

»MA Nmk « W « »»

fcSÄÄ
für 7 und 8 TeilstreckenS M-
für 9, 10 und 11 Teilstrecken6 M.

Wiesbaden, den 4. ^ £ ? röi
L. 1023.^ ^  Schr ° dt , Kreissekretar.

VUS, !UU5 u/n - -
Wir stehen augenblicklich in einer Umformung
der Gesellschafi. Das merken wir selbst wl
Reichstag, wo früher unzweifechuft auch andere
Männer waren . Wir brauchen m unserem
politischen Leben Männer des praktrschen
Lebens Aber eine kleine Minderheit darf es
nicht fertigbringen , die Arbeit des . Hauses zu
sabotieren. Ein Abbild der Nelchstagsver-
handlungen stellen die Presseberichts dar , die,
abgesehen von ein paar großen Tagen , zusam-
mengestrichen werden bis auf ein Xantmum,
nicht wegen Platzmangel, sondern, wie mir
versichert wurde, weil man den Lesern nmn zu-
muten könne, das Zeug zu lesen. Der Gegner
schliefst mit dem Hinweis , daß in Deutschland
Nicht eine Klasse auf Kosten der anderen ge¬
rettet werden könne. Wir wurden entweder
gemeinsmn gerettet werden oder gemeinsam

i^ t' Uichsmiinstcr Dr. K ö st e r widerspricht
der Behaupwng des Abg. v. Kardorts, daß m
der Nofftandsaknoil für u.cher»vir . .. .. 1

Eilgütern geöffnet, i heitsmaßnahmen müssen gepflegt werden- rre-
iage weder ange- sonders aber muß daß Pflichtbewutztsem ge¬

stärkt werden. Bon allen Seiten n.uß gm
Wiederaufbau des Baterlandes mttgewtr . t
werden, soll nicht letzten Endes, wie in lttuß-
land, nur eia Trümmerhaufen übrig bleiben.
Deshalb lehnen wir den Klaffenkampf ab, osr
uns den Wiederaufbau nicht bringen kann.
Rur eine große dauernde Koalition, die eure
Zusammenfassung der weitesten Kreise der ^ re-
völkerung in sich fchiießt, kann uns retten. Wer
diese Zusammenfassung stören will, ist uus
Deutscher. (Beifall.)

Minister Dr. K oster : Die Lockerung der
Sitten ist eine Folge des Krieges. England
und Amerika, selbst Schweden, zeigen die glei¬
chen Entartungen . Mit neuen Gesetzen gegen
die Schundliteratur werden wrr nichts er¬
reichen. Die Hauptsache ist dag das Publikum
stark in der Ablehnung solcher Produkte ist.
Die Auffassung des Herrn von Kardor,f,
der Beamte auch in der Republik Dtener oe,.
Allgemeinheit und nicht einer startet fern fô .
sgu"gesetzlich erfaßt werden. Der Beamte hat?
die Ne mblik zu schützen. Der Redner protestiert^
zum Schluß gegen den Vorwurf des Abg. von
Kardorff, als habe er Parteipolitik getrieben.
Dabei habe er lediglich die Verfassung geschützt,
wozu er von Amtswegen verpfnchket jLl.

'̂ ' ^ Nach weiterer Debatte wird die Weiter,
beratung auf Donnerstag vertagt.

B e r l i n . 6. April . Im Reichstag wurde
heute ein Gefcß über die Regelung der Einfuhr
in allen drei Lesungen angenommen, wonach
anstelle des bisherigen ReichSbevollmachttgten
die Zollverwaltung mit den Befugnissen der
Ueberwachung der Ern- und Ausfuhr gesetzt
werden soll. Desgleichen wurue m allen drei
Lesungen angenommen ein Gesetzentwurf, Aß*
nach die Sozialgesetzgebung des Saarg -biet-
auf dem Verordnungswege durchgefuhrt wer-
den soll. Der Gesetzentwurf zur Aenderung
der Verordnung betreffend Sicherung der

ver ^i .uu^ iiii .,1 .... Öberschlcsien noch kein
Pfennig ausbezabli worden st>-

Abg. Pachnicke (Dem.) billigt dirRic !,st
linien, welche dbr Minister Koster aufge ellt
hat und es gebt zuweit, wenn oer Abg. Mumm
verlangt , daß auch Freiheit für die monarchi¬
stische Gesinnung gewährt werden muh. oruher
durften sich bie Lehrer auch nicht zur Sozral-
demokratic bekennen. Bei der Neuordnung

mit L LLesetzes ..fn Die Wahlttech ver-kleinert werden und d.e persönliche Wohl mutz. ca,. ,. _ Smiil hör einzelnen Per-

Di

. v. 198/1. KreiSwohi,».,—' ö̂ rinrnc
III , Iiigendiüohifayri -u. aügem. F 2 --1.

versicherungspflichl der Dfiroanq-steM«^
Bei den Büroangestellten sind PMw- y

^ 'uierungsfrayen8 Griw"en m u!‘.f %
\  Gruppe: ViiroaiMstMr. bie ir- f(,- tu iq c,i
Bh ec lediglich mechanischer. Drcn,iktt! 9

beschäfligi merdem @c,
hou® 10 stud ahrr Ruasichl auf die Höhe
Nluvalidcnverflchrrungspslichlig.
' ^ erfl-hernngspslicht sind st- f « ‘ uÄ2- Grwrpe: Bürv.mgesicMe. sotveu sie suur,

Ämll  niederen oder lediglich
Dlenstleiskung-n b-fchSsii,gl
übet  auch nicht in  einer der Täijsskej? orr

Jit ' <i!t ' Bekatt '.'lmachung.
^ Beigeordneter Ml 'PP Schneider

-?ra"" 'itein ist von mir als Burgrrme.stcr
NeRauensteia bchä' igt äMd stm ll

- ^ Sn den ch April ^ 2. ^ ^
J .-Nr. 11.

wieder' Platz greifen, damit der einzelnen Per
fönlichksit wieder Geltung verschmft wird.̂ Derlon.ichteii wreoet v,eu.u>u - -- - . .
Redner verteidigt die Notwendigkeit, gegen ri-
Welle von Echrnutz und Schund anzukampl-n.

Abg. Frau Pfülf (Soz, ) : Bet der Be
kömpfung von Schund und Schmutz muß man
dos liebe, an der Wurzel affen. Gesetz,
geberische Maßnahmen führen allem mcht zum
Ziel . Andererseits muß aber auch me Kumt
vor gewissen Hütern der Moral geschult m>̂ -
den. Die Autorität in der Schule mutz unte

.. . . m allen Umständen gewahrt werden. In den
.. der Ge. s büchern .. . "n '“ i
Amt einge- > steht kein Wort über die Republik,

eine Königsgeschichte nach der

»mm , *sfs5Sf 'Ä

:2 .'Rr. L. » € (f)r 0 lit,  Kreissekretar.

1wohl aber
anderen . . s -

Abg. Dr. Moses (11SP -)'- Sie m die
Milliarden gehenden Ausgaben iur die SD r,

sind zweifellos verausgabt worden.iuü  öUifiuau »y . .
Ruhe und Ordnung im Innern laßen aber .̂u
wünschen übrig . Für Kulturzwecke find kems
Mittel vorhanden . Dabei nimmt die Spv . t-
fexerei geradezu überhand. Millionen werden
in Sekt und Schlemmerfesten vergeudet und
dos Volk, das kein Hemd uuf dem -etioe hat,

. muß hungern . Hier sollte die Pouzei ein-
! areifen , wenn sie eine Existenzberechtigung

haben will. . ... _ . . . ..

TleischversorgunZ. wonach die Beseitigung der
SchlWchcine im Diehhandel vorgesehen wird,
wird in zweiter und dritter Lesung aage -w.-.-
men, ebenso ein Gesetz nach welchem dre -o».r-
hästniswahl für die krst -kennecsicherung vor-
gesehen wird . ^ PxMung des Gesetz-
entwürfe? für die Heranziehung der FrauLN
Lr , Schöffen- und Gefchworenenamk. Es w.rd
ein Antrag angenommen, daß mindestens ew
Schöffe ein Mann fein muß. Die Hebammen
und Krankenpflegerinnen werden von bei  Am
nahmcpfiicht ausgeschlossen. Das Gesetz wurde
hieraus in zweiter und dritter ^ c-,ung nut
großer Mehrheit angenommen.
y 'Dos Gesetz über die Aufhebung de-
Schaumkveinsteuergefehes und Unter Mung
d.n Schaumweine unter d,e Wemfteuer, aber
mit 30 Prozent des Steuerwertes , wird in
erster und zweiter Lesung angenommem

Ein Antrag , wonach dre Krmrrenrmßrm
statt ärzlicher Behandlung eventuell b« e Lei-
Kunaen zu gewähren habeu. w.ro in allen orei
Lesungen angenominen, ebenso wird der vor-
läusige Handelsvertrag mit Jugoslawien
dritter Lesung angenommen.

Es folgt die Wetterverntung des Etats de«
Innern wobei es über die vom Hauptausschuß
beantragte Entschließung, daß die unehelichs
Mutterschaft kein Grnnü zur Entlastung einer
Beamtin sein soll, zu einer sehr lebhaften Aus-
spräche kam. , , .

Abg. K o ch-Weser (Dem.) befürwortet etn:
Entschließung wegen E r r >ch! u n g e l n s «
Hochhauses in Berlin  zur l.nterlinn-
gung der hauptsächlichstenRegterungsstellen.
Diese Entschließung wird nunmehr angenom-
m»n, ebenso eine solche, über Vorlegung eines
Lehrerbildungsgefetzes. Der Antrag ^der
Deutschnattoualen über dte studenli,chs
W i r t scha st  s b e i h ilf  e wird abgelehnt,
die Entich' icßung über baldige Schaffung einer
C i n h e i ks st e n o g r a-.p h i e angenommen.
Die Emschsteßuna, wonach un ehelich  -
M u t t e r scha s t e n lein Entlassungsgruna
sind, wird unter lebhaften Pfuirufen der Lin¬
ken niit 199 gegen 156 Stimmen bei zwei
Stimmenthaltungen abgelchnt. Der demo¬
kratische rlnKog . die Entschcidung über die
weitere Beamtenqualisikation von Fall zu Fall
zu treffen, wird dem Rechtsausschuß üoer-
wiesen.

Nachdem sodann das Gesetz übet- die 7k»
selkigung der Schaumwein skeuer in dritter Le¬
sung endgültig angenommen worden war.
wird die Etaiberatung fortgesetzt. Deiin Kapitel
„Besetzte Gebiete" führt Abq. K o r e l l (Dem.)
ans : Wir bitten die Defatzungsfrage in Genua

*zur Sprache zu bringen . Mtisati war. seiner»



zeit nur schwer für die Besatzungsarmee zu ge¬
winnen . Es ist politisch und sittlich unmöglich,
die Rheinlande 15 Jahre unter Fremdherrschaft
zu stelleil. Redner bringt dann verschiedene
Vorfälle im Rheinland zur Sprache und fährt
fort : Die Besetzung des Rheinlandes ist das
schwerste Hindernis für die Besserung der
deutsch-französischen Beziehungen und die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Europa
überhaupt . Wir begrüßen , daß beinr Reichs¬
ministerium nunmehr eine Zentralstelle für die
Angelegenheiten des besetzten Gebietes errichte
worden ist. Dringend nötig ist, der unge
heuren Wohnungsnot im besetzten Gebiet zu
steuern. Alle Rheinländer , wo immer sie im
Reiche"wohnen , müssen sich fest zusammen^
schließen. Wir alle müssen uns zusammen
finden, und überall wo Deutsche in Not sind
das Land gemeinsamer Kultur knüpfen, damit
wir sein und bleiben eine Gemeinschaft des Lei
des lnid der gemeinsamen Hoffnung. (Beifall .)

Es kommen die Gruppen „Jugenderzie¬
hung und Schulsragen ", „Medizinalpolizei und
Gesundheitsamt " sowie
rakung, woraus die
Freitag vertagt wird.

„Polizei usw ." zur Be
Weiterberatung aus

B e r l i n . 5. April . Die zweite Beratung
des Geftülsetcrts wird fortgesetzt.

Äbg. Bartels (Dem .): Angesichts
unserer geringen Mittel für Kulturzwecke wer
den wir es uns überlegen müssen, ob wir am
die Dauer so hohe Zuschüsse für die Gestütsver
waltung leisten kölinen.

Landwirtschaftsminister Dr . W c n d o r f f
Die große züchterische Ausgabe, die die Gestüts
Verwaltung zu erfüllen hat , kann nicht den
vaten Pferdsbesitzern überlassen werden,
müssen durch die heimische Pferdezucht den
Ausfall dollen, der durch den Fortfall der vor
dem Kriege vorhandenen Pferdseinfuhr en

ir

standen ist. Abv. Klausner (11TP .) hält
daran fest, daß die Siaaiszuschüsie zur Gestüts
Verwaltung eine Liebesgabe für die Groß
«gravier des Ostens bedeuten. Nach weiterer
kurzer Debatte wird der Etat bewilligt.

Es folgt die zweite Beratung des Haus
Halts der Lomänenverwaltung . Der Ausschuß
verlangt vorn Ministerium eine Denkschrift, die
erschöpfenden Ausschluß über den derzeitigen
Stand des Domänenbesitzes und über Art der
'Verpachtung und des Ertrages gibt.k Weiter
beantragt der Ausschuß, neue Verpachtungen
in der Regel durch öffentliche Ausschreib»ngen
erfolgen zu lassen. Abg. P e t e r s - Hochdonn
kSoz.) fordert die unbedingte Aufrechterhaltung
8es staatlichen Domänenbesitzes. Auch für
Siedlungszwecke dürfe jetzt nichts mehr abge¬
treten werden.

Weiterberatung Dormerstag.
Berlin,  6 . April . Nack) Erledigung

kleinerer Gesetzentwürfe Wird oer Gesetzent-
wurf , durch den die Mittel zur,Förderung des
Wohnungsbaues (Baukostenzuschüsse) erhöht
werden, in zweiter und dritter Beratung ange¬
nommen.

Dan wird die zweite Beratung - des Do-
mänmeiats  fortgesetzt.

Abg. Stemmler (Zentr .) kam hierbei
aus die Auseinandersetzungen im Ausschuß
über die rheinischen Bäder und die Zustände
im Kloster Eberbach zurück. Er fordert eine
Denkschrift über den Domänenbestand , die
Pachtpreise, Pachtzuschläge usw. Die Der
Pachtung der Domänen müßte durch öffentliche
Ausschreibung erfolgen. Die staatlichen Bäder
müßten den Minderbemittelten mit Einjkhlüs
des Mittelstandes kostenlos zur Verfügung ge
stellt werden. Der Zustand unsrer preußischen
Bäder , besonders des Bades Ems , spotte jeöer
Beschreibung. Die Staatsregierung fei ols
Hüterin des Klosters Eberbach feit 60 'Jahren
nicht imstande gewesen, das größte Kunstwerk
des Rheingaus zu erhalten oder wiederherzu
stellen. Sie werde auch ferner versagen. Es
sei also Wandel zu schaffen. Die Kellerräumc
wurden nach Angabe der Regierung zum
größten Teil zur Lagerung van Weinvorrcuen
verwandt : wo seien aber die Weine ? (Klausner
(USP -): Bei Herrn Hermes ! Heiterkeit.) Zum
größten Teil in den Kellern der Ortschaften um
Eberbach. Der Landwirtschaftsminister plane
die Einrichtung eines Wirtschaffsvernebeo in
Kloster Eberbach. Das fei keine Erfüllung
des Postulats der Kunst, sondern ein Faust-
schlag für sie. Der Redner schloß: Ich bin er¬
mächtigt zu erklären : die Zisterzienser wün¬
schen den Kreuzgang und die Kirche. Die für
den Kreuzgang projektierten Wohnungen
können mit .Leichtigkeit in die 34 Zimmer des
Westbaus , die für den Wirtschaftsbetneü be¬
stimmt waren , verlegt werden . Versagt man
sich unfern Wünschen, so scheinen andre ^Be-
weggründe vorzuiiegen, die nicht geelqner sind,
das Vertrauen der Bevölkerung ves Rhein-
gaues zur Berliner Zentrale zu stärken. (Leb¬
hafter Bestall beim Zentrum .)

Die Beratung des Domäncnetats wird
abgebrochen zur Vornahme der früher
zurückgesteLten Abstimmungen zum Landmirt-
schafiS' und GesMsNcff. Die Ausschußanträge
werden angenommen . darunter einer, der er¬
weiterten polizeilichen Schutz für dos Land
fordert . Rach einem anderen Beschluß soll aus
bĉs RNchsverkebrs-,Ministerium dahin einge¬
wirkt werden , daß Kartoffeln dauernd zu
einem ermäßigten Ausnahmetarif befördert
werden. Ein Antrag Winkler (Dntl .), der
für das neue Wirtschaftsjahr auch für Getreide
völlige Freiheit fordert , wird in namentlicher
Abstimmung mit 238 gegen 66 Stimmen bei
vier Stimmenthaltungen abgelehnt . (Beifall
bei den Sozialdemokraten .) Der zweite Test
-des Antrages , der einen Vrskzufchuß des
gleiches für die ncinderbemittelte Bevölkerung
verlangt , wird gegen die Stimmen des Zen¬
trums , der Demokraten und der Deutschen
Bolkspartei angenommen . Ein Antrag des
Zentrums der Demokraten und der Deutschen
Boikcpartzl . der .das Umlageverfahren durch >
eine andere Sicherstellung des Getreides er- !
setzen will, wird in namentlicher Abstimmung

mit 181 gegen 129 Stimmen abgelehnt. Da¬
gegen stimmten auch die Deutschnationalen.
Ein kommunistischer Antrag , der die
-Säuberung der landwirtschaftlichen Betriebe
von den üort unter gebrachten, fälschlich als
Arbeitsgemeinschaft bezeichneten Formationen
verlangt , wird im Hammelsprung- adgelehnt,
ebenso ein sozialdemokratischerAntrag , der die¬
jenigen landwirtschaftlichen Betriebe , welche
ausländische Arbeiter beschäftigen, zum Woh¬
nungsbau für einheimische Arbeiter verpflichten
will.

Die Weiterberatung wird auf Freitag ver
tagt.

ÄW ' NMW.
DeMrr , 5. April . Im B i l d ü n g saus

sch u ß des Reichstages ist heute die vorläufig
Entscheidung  über das Schicksal des Reichs
fchulgejetzes gefallen . Alle Anträge der Linken mit
Einschluß der Demokraten wurden abgelehnt und
dafür wurde mit den Stimmen des Zentrums und
der beiden Rechtsparteien ein Antrag ange¬
nommen , der im Gegensatz zur Regierunzsvorläge
den Borrang der Gemeinschaftsschule beseitigen
und sie wahlweise als gleichberechtigt neben die
Bekenntnisschule und die weltliche Schule stellen
will.

Dr. Adenauer gegen Preußens Finanz-
pottli?.

Köln,  5 . April . Bei der gestern begonnenen
Beratung des Haushaltsplanes der Stadt Köln für
1928 nahm Oberbürgermeister Dr . -Adenauer , der
bekanntlich auch Vorsitzender des preußischen
Staatsrates ist, grundsätzlich Stellung zum
n-anzicllen Verhältnis des Reiches zu den Ländern
und Gemeinden . Dr . Adenauer verurteilte die
Borschußwirtschaft , die das Reich im vergangenen
Winter einer Reihe von Gemeinden gegenüber , die
vor dem Zusammenbruch standen , getrieben hat.
Das Reich könne unmöglich in dem "hohen Maße,
den Gemeinden vorschußweise Geldmittel zuführcn,
ohne gleichzeitig eine Kontrolle der Finanzvcrwal-
tung der Gemeinden einzusühren . Die Finanz-
Hoheit des Reiches ohne gleichzeitigL Verwaltungs¬
hoheit sei unmöglich . Ferner habe Preußen seine
Gemeinden erheblich schlechter behandelt , als di
meisten anderen Länder . Es plane sogar einen
weireren Angriff aus die Gemeindefinanzen mit
der Erhebung einer staatlichen Grundsteuer.

Mit » über Europa.
W »e n. Der Vertreter des „Neuen

Wiener Tageblattes " hatte eine Unterredung
mit dem früheren Ministerpräsident N i t t i ge
habt , der über das Problem „Europa"  u ?a
ausführte :. Die Macht Deutschlands bestand
weniger in feinem Heers und seiner Kriegs¬
flotte, als vielmehr in derBorherrschaft seines
geistigen Aufschwunges. In den nieisten wirk
ichaftlichcn und kulturellen Dingen galt es als
das Vorbild der ganzen Welt. Nur ' eins fehlte
Deutschland: ein tüchtiger Staatsmann . Wenn
man einmal erst die Dokumente der Kriegs
Ursache prüfen wird, ' wird man sehen, dos
der Hauptgrund der Katastrophe der Zentral
machte die Haltung Rußlands gewesen ist
Rußland war es, welches die Slawen Oester
reichs aushetzte und den Serben im Falle eines
Konfliktes jede Unterstützung versprach. Fü
Deutschland war Rußland de'- einzige Feind
Nie hatte es an eine ernstliche Bedrohung durch
Frankreich geglaubt , das allein auch nie ir
Stande fein kannte, Deutschland Widerstand ' .zu
leisten. Der Dreibund ho! Italien sehr große
Vorteile gebracht und deutlich gezeigt, daß die
einzig richtige Politik Italiens die Politik
Crstpis war . Europa hat durch den Krieg den
(steift der Gemeinsamkeit verloren . Es kann
den Frieden nur wiederfinden, wenn es sich be¬
sinnt, daß der Krieg zu Ende ist. Das System
der Friedensvertröge , welche eigentlich Kriegs
vertrage sind, gestattet nicht, non einem Kriegs
ende zu sprechen, sondern begründet eher einen
dauernden Kriegszustand . Der Vertrag von
Versailles scheidet Europa in zwei Teile.' De
Hauptfehler war , den deutschen Kaiser vor ein
Gericht bringen zu wollen. Es ist einfach ab
surd, ihn als den alleinigen Schuldigen hinzu
stellen. Deutschland, das größte und gebildetste
Volk der Welt , hat einen Frieden erhalten , der
ärger ist als jeder Krieg

Ihr da drEtzen!
Wie Deutschland von draußen

gesehen  wird , darüber weiß man bei uns
nachgerade hinreichend Bescheid. Die jüngsten
Zeugnisse dafür , die auch wir angeführt haben,
konnten nur bestätigen, was uns lchon früher
darüber vor Äugen und zu Ohren kam
Welchen Widerhall  diese ausländische
Kritik bei ernsten deutschest Männern findet,
davon zeugt die folgende Aeußerung aus dem
" eserkreife der „Köln. Ztg ." :

Ihr da draußen,  die ihr das geistig
hochstehende, arveitsfreudige , sparsame, dem
Vergnügungstaumel nur wenig ergebene
Deutschland kanntet und achtetet: wenn ihr
'eht, daß jetzt bei uns verschwendet und gepraßt
und unsinnig dem Tabakgenuß gefrönt wird,
o fragt einmal : Wie kommtdiesalles?

Weniger noch als der einzelne kann doch ein
Volk fein Wesen binnen kurzem von Grund
aus wandeln!

Wißt ihr — nein, ihr könnt es nicht wissen
—, was es heißt, vier lange Jahre unter furch
terlichem Kriegsdruck stehen, täglich die Zahl
und Macht der Feinde wachsen, die eignen
Hilfsmittel sich erschöpfen sehen? Durch eine
mitleidlose, als tiefstes Unrecht empfundene
Blockade der Entbehrung und endlich dem
Hunger preisgegeben : unsre Alten und Schwa¬
chen, unsr^ Zukunftshofsnung , die Kinder , zu
Tausenden dem Siechtum, der Auszehrung ver¬
fallend: Ansehen und Ehre unsers Vater¬
landes in den Staub getreten ; uns heilige
Ueberlieferungen in Trümmer geschlagen: die
Revolution mit ihren unerfreulichen, oft wider¬
lichen Begleiterscheinungen über uns her-emge-
brochen; Erzwingung eines unsrer innerlichsten
Ueberzeugung widersprechendest Schuldbe¬
kenntnisses; unser Vertrauen in das Ver¬
sprechen erträglicher Friedensbedingungen jäh

enttäuscht; nirgend ein Funke eines Verständ¬
nisses, daß wir unfern Verpflichtungen als Be¬
siegte soweit irgend möglich nachzukommen
uns bemühen : immer wieder der Ruf : Ihr
wollt nicht erfüllen, alles, was ihr sagt und tut,
ist Lug und Trug!

Und da wundert ihr da draußen euch
darüber , roie in Deutschland „gelebt" wird?
Wundert euch eher darüber , daß uns nicht alle¬
samt die Verzweiflung gepackt, der Glaube an
Gatt und die Menschen verlassen hat, daß wir
nicht längst ein zweites Rußland geworden
sind! .Ihr komint hierher als Kaufleuts und
Vergnügungsreisende und lebt herrlich und in
Freuden . 'Emen halben Dollar kostet ja die
Flasche Sekt bei uns , und vor dem Kriege
deren zwei! Dabei ist bei euch daheim die
Lebenshaltung auf das Zwei - bis Dreifache ge¬
stiegen. Auf nach Deutschland also, solange es
dort noch zu essen und zu kaufen gibt ! Laßt
uns nach Oberanimergan reisen —' nur zeitig
einen Paß gesichert, denn wir kommen in
Scharen —, und lassen wir uns dort von den
„Deutschen" die Leidensgeschichteunsers Herrn
und Heilandes Vorspielen, ergreifend, wie es
nur Menschen darstellen können, die sich in dies
tiefere und tragischere Geschehen mit ihrem
Innersten zu versenken vermögen. Seien wir
sehr erhoben und sehr ergriffen — und dann
wieder hinaus in die bayrischen Berge , nach
München, an den Rhein : Es lebt sich ja so
billig im jämmerlichen Deutschland —, solange
es dort noch etwas zu leben gibt! Aber schaut!
In Deutschland wird ernst gearbeitet , also auch
verdient . Verdient auch — wie anderwärts —
durch Spekulieren und Schieben. Und die
„Gewinnler " wollen zeigen, daß auch sie „es
dazu haben", und sie helfen den Ausländern
Bars und Dielen füllen. Andre tun es ibnen
nach, so etwas steckt an — Massensuggestion.
Da Handarbeit heutzutage gut bezahlt wird,
auch dem jüngsten Burschen, so hat mast
„Geld", Papiermark zwar , aber dein Hundert¬
markschein haftet noch etwas vom Nimbus
früherer Tage an , und so glaubt man , sich
etwas leisten zu können. Ueberdies: morgen
ist der Hunderter vielleicht wieder um ein Vier¬
tel weniger wert , es bedarf dazu ja nur einer
neuen „Pression" unsrer Gegner ! Sparen?
wozu! Was man zurücklegt, wird doch fast
alles Weggesteuert, muH weggesteuert werden!
Eltern der gebildeten Kreise sind froh, wenn
ihre Söhne einen „praktischen" Beruf ergreifen,
der sie möglichst bald vor dem Verhungern
schützt. Und so zehrt und zerrt es an den Ner¬
ven. Man greift wieder zur Zigarette , die
wenigstens für kurze Zeit darüber hinweghilft.
Dann steckt man sich eine neue — die soundso¬
vielte — an!

Der moderne Arzt weiß : jede „Passiotl"
ist nichts arrdres als ein Ersatz für etwas , das
man entbehrt — unbewußt vielleicht entbehrt,
aber darum nicht minder schmerzlich. Gibt 's
wohl heute einen Deutschen, der nicht etwas
entbehrt, und wäre cs auch nur : sein armes
Vaterland in Ehre und Sicherheit dastehen zu
sehen, seine, des einzelnen, nächste Zukunft
wenigstens in etwa gewährleistet zu wissen!

Ihr da draußen , kommt zu uns ! Nicht als
Händler und Genießer , sondern als warm¬
herzige, ehrliche Menschen und seht, wie un¬
zählige unsrer Besten und Bemitleidens¬
wertesten in Entbehrung und Elend dahin¬
siechen, wie trotz Schleinmens und Prasicns
einer dünen Schicht der Kern unsers Volkes sich
gegen Verfall und Berzweislung stemmt, in
heißein Bemühen , den Glauben cm gute
deutsche Art festzuhalten und seinen Kindern zu
vererben . Kommt zu uns und erzählt dann da¬
heim vorn Deutschland von drinnen
gesehen!
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Kleine Mlüeilnmcü,
Berlin . Die Deutsche Bolkspartei stellte im

preußischen Landtag den Antrag , zur Unter¬
stützung von Sozial - und Kleinrent¬
nern,  insbesondere zur Entlaistnnz der Gemein¬
den , die außerstande seien , die gesetzlichen Hilfs¬
maßnahmen in Angriff zu nehmen , 319 Millionen
Mark oder wenn möglich einen höheren Betrog
bereit zu stellen.

Stettin , 5. April . Der vor dem Kriege vom
Stapel gelassene E r s a tz b a u der K a i s e r j a ch t
„H o h e n z o I l e r n" , der wegen des Krieges nicht
fertig -gestellt werden konnte und auf einem toten
Oderarm in der Nähe der Stettiner Bulkcmwsrft
ankerte , ist jetzt -auf Abbruch nach Kiel ver  -

a li f t worden . Das Schiff wird von einem Ham¬
burger Schlepper nach Kiel übergeführt.

Paris , 6 . April . Das frühere deutsche Luft-
chiff „Nordstern ", jetzt „Mediterranes " ist heute

geflogen . Es ist in Saint Cyr aujge,stiegen und
hat die Hauptstadt überflogen.

Berlin . Im Hauptausschuß des Reichstags
wurde bei der Behandlung des Etats des Reichs-
ardeitsmiuistkriums u . u . eine Entschließung der
Abg . Frau Schröder <Soz .) angenommen , in der
die Regierung ersucht wird , dem Reichstag um¬
gehend einen A-efci;entwarf vorzulegen , der die
Leistungen der R e i ch s w o ch e n chi l f e und
- W o ch e n f ü r f o r g e in Einklang mit der einge-
trelensn Teuerung bringt.

Berlin . Nach der „Neuen Berliner Zeitung"
wird das Herz des Königs Ludwig III . am kom¬
menden Donnerstag nach Attötting gebracht . Kron¬
prinz Rupprecht und die Töchter des Königs werden
'ich dort emfinden.

Fiw .chai. Das Herz des ExkaifersÄar!
vurde feiner sterblichen Hülle entnommen und

wird nach Oesterreich gebracht werden.
Moskau . Am 30. März wurde mit der ssin-

ziehimg der Kostbarkeiten in den Synagogen und
am 31. März in den Kirchen begonnen . An einem
Tage wurden etwa 60 Pud Gold und Silber de-
chlcgnahmt . Auch in dm Synagogen der Provinz

werden tue Kostbarkeiten eingezogen.
New Park . Der frühere amerikanische Gesandte

in Berlin , G - r a r d , erklärte in einrr Bersannn-
lung , Deutschland könne von den unsinnigen Repa-
ationszahtungen nur durch Amerika gerettet wer¬

den , indem dieses Land dem Völkerbund beitritt und
in diesem Bund dir Initiative zugunsten Deutjch-
lands ergreift . Die jetzigen Forderrmgcm der Alli¬
ierten , sagte Gcrard , werde Deutschland doch nie
bezahlen können.

Roch immer Kriegsgefangene ln Rußland . Den
Dorpatcr Nachrichten " zufolge sind dieser Tage 53

deullche Kriegsgefangene über Narma , Dorpat,'
Walk , Riga in die Heimat zurücktransportiert wor¬

den . Einige von ihnen sollen gegen sieben
in Rußland verbracht haben.

Wien , 7. April . Anläßlich eines Requienü
den verstorbenen Exkaiser Karl , das gestern -ff'

-Liephansrirche stattfand und an dem auch BW
kanzler Dr . Schober tciinahm , fand eine ß
monarchistische Demonstration statt . Die
verlangte vor dem Parlament -die Hissung .
Feinen aus Halbmast . Sie sang entblösten -H
tes die Bolksyymne und brachte Hochrufe aut 1
hei zog Otto aus . Der Polizei gelang es-
Demon ,kranken in dis Nebengassen n-bzudräE-
Im Nationalrat wurde eine dringliche Anft
wegen der Teilnahme des Bundeskanzlers an
Requiem behandelt.

Rücksicht ci
versicherur

wb Eablenz , 6. Llpril . Laclt „Rhein . V-
schau" wird hier van amtlicher ancerikanijcher « -j
erklärt , daß die MeldunZ von den neu eirplek
amerikanischen Truppentransporten vom RWiNZ
trifft , daß dies aber keineswegs ausschließe , j
ein kleines Kontinent ck nrrikanischsr Truppe " (
Rhein verbleibe . Bis jetzt habe sich nur Jf
Kriegsdepartement geäußert , während das ?
wärtige Amt , von dem die endgiltige EntsheiH
über das weitere Verbleiben der Truppen abW
noch keine Direktiven gegeben habe.

Mb Paris , 6. April . Nach einer Meüungs
Mainz  kündigt die amerikanische Heeffi
z e i t u n g an , daß im Monat Mai und Qunl jy
Truppentransporte mit sämtlichen amevikaM?
Truppen den Rhein verlassen würden ; nur Uj| |
Mann würden Zurückbleiben , um die enbgilWr
müdierung vorzunehmen . Man studiere bereits
Frage des Verlaufs der 5)cereslägcr.

As am,  stetst  SM
Hochheimer Lokal-Nachrichten
.Hochheim . Die jüngste MusikvereiniguiÄ/

serer Stabt , die Kapelle Merkel,  in W
von 10 Mann , wird am 2. Lstcrfciertage zum E
male mir einem Konzert an die Ocssentlichkeit
len . Dassel de wird unter Mitwirkung eines ft
rühmten Mainzer Komikers im Saale ' des
Hofs" stattfinden . (Näh . folg ! durch AnztigÄ
Der Gesangverein „Germania"  wird am H
Ostertuge im Saalbau „zur Krone " sein Früh !" !
konzect abhalten . (Näh . folgt durch Anzeige ) ,

z. tzochheim . Alle Frauen , besonders ‘
Mütter, seien noch einmal aus die am SonniÄ.i
April , abends 8 Uhr stattfindende FrauenveNP
lang hingewiesen . Frau Ko-mmun «1landtaB
Alken , die in Hochheim keine Unbekannte ist, 1
den Frauen und Jungfrauen in vielen Dingen 1
Muß und Klarheit geben : (S . 2lnzeige .) ' . ,

* Saattartofselabgabe.  I
Kreisausschuß teilt mit : Da das SaatkarM
Lager des Kreises in Erbenheim in Bälde!
räumt werden muß , erfolgt die Ausgabe^
Saatkartofftln nunmehr an jedermann allst
größeren Mengen . Bezugsscheine sind
Kreishause Lessingstraße 16, Zimmer 45, %
mittags von 8 bis 12 Uhr zu erhalten.
Kartoffeln sind vor dem Bezug zu bezG
Es sind Früh -, Spätkartoffeln , gelbfleiE
Original -Saaten und erste anerkannte"
saaten vorrätig.

* 11c b e r d i e Zahlung der  g esh
l i che n M i e t c läßt sich das ReichsarW
Ministerium >in folgender Weise aus:
Reichsmietengesetz tritt mn 1. Juli d. 5
Kraft . Eine Berufung auf die gesetzliche w.
kann daher auch frühestens am 1. Juli erfost
Wird die Miete nach Vierteljahren st
längeren Zeiträumen bemessen, so ist dis"
klärung bis zum dritten Werktage des Biest
jahres , das heißt, da der 2. Juli ein Sollst
ist, bis zürn 4.  Juli abzugeben. Dis gefeA
Miete ist sodann am 1. Oktober d. I . zu zah>sIst die Miete nach Monaten bemellen tn st,st die Miete nach Monaten bemessen, so
die Erklärung bis zum 15. Juli abgegeben ft
Vom 1. Llugust ab gilt dann die geseift,
Miete . Für die Zeit vom 1. Juli bis' 1. Ost
bcr bezw. bis 1. August ist noch die vereint
oder vom Mietseinigungsamt auf Grund st
früheren Vorschriften ' festgesetzte Miete '
zahlen. ° j

* Vom Reichs - Kursbuch ex\m
am 1. Juni eine neue Ausgabe zum Preises
75 Mark . Bestellungen nehmen alle Pst
anstalten und Buchhandlungen entgast
Wegen der Schwierigkeiten bei der HersteM
des Kursbuches wird eine frübzeitige Bestellst
empfohlen, weil sonst möglicherweise ^
Lieferung nicht zu rechnen ist.

* Verleihung von E h r en u rkd
den durch die Handelska m st)
Wiesbaden.  Die Handelskammer zu lwft
baden hat im ersten Bisrteliahr 1922 44  Elft:
urkunden für 28jährige und längere TätiSst,
ln einem Betriebe an Angesist
und Arbeiter verliehen : Kreis Wiesbllst-
Land : Dem Vorarbeiter Rudolf Gröner P
den Arbeitern Jakob Munch und EjJakob Munch und
Schnock in der Chemischen Fabrik Kalle u- ^
A.-G.,

weitere Auskunft erteilt,
^ Das verbotene Rauchen

den Zügen.  Die Eisenbahnverwaltung
neuerdings Rauchverbote angeschlagen,
denen cs heißt: „Um unsere Fahrgäste,
Lungen -, Augen-, Kopsleiden oder Abneig"̂
gegen das Rauchen haben, vor der RaUck>.!!

4
sif

lästigung zu schützen, ziehen wir vom 1- % ,
dieses Jahres von jedem Fohrgast , der die *
stimmungen nicht beachtet, ohne vorherige ~ '
Warnung sofort eine Buße von 20 Mark e'str

lieber b i e Versichern n 0j
Pflicht der Büroan ge st eilten  Li;
die Landesversicherungsanstalt Hessen-RftM
ur Behebung bestehender Unklarheiien ^ 101,-

tnU: Bei den Büronngestellten sind vll Udes

sichtlich der Versichcrungsfrage 3 Grupps 5
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Biedrich a. Rh. <,<
* Das neuerrichtete S t e n o g r a v h i Ist,

P r ü f u n g s a m t der Handelska^
m e r zu Wiesbaden hält feine erste P
fung  am Sonntag , 7. Mai , vormittags 0 ' .,
in der Höheren 5)andelsfchule, Wiesbaft,
Dotzheimerstraße 9, ab. Die BestimmullA
und Anmeldevordruckc sind in der Gescĥ'̂
stelle der Handelskammer wie auch bei den cf
zeinen Angestellten-Verbänden und Sl ŝt-
graphen -Vereinen zu h^ ren Dort wird“ .. . . . t ^
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sicherxxnaspslicht sind sie nicht
Gruppe . Büroangestellte , soweit sie Huer»

.njilr'bige Zustände neu herausgedWet
mine 'aus Hechtsheim beispielsweise, die als Haupt-

Betriebsbeamwn ähnlich gehobenen Stellung
sind, wenn diese Beschäftigung ihren Haupt-
beruf biidet . Sie sind ohne Rucks ck auf che
-Lohnhöhe mvaliÜenverftcherungops .Ui.t .g . o
gleich sind sie aber auch dem Zwange der An.. . ._>.■ .1. e. l'»VI«st̂ 7PN. lOTSlTlU)l

Bis
I . _ örcn

sie daher beiden Berftch ^ ü^ n axr und" Mlen
zu den „Dappeltversxcherten . J . f
-Hauptberuf tätige Buroangestellle " 6
hoben >w dem BerriebsbLamtendienfie ähnlicher

unveranüerl gsotxov-enen 5)öchstgeha»lL.beftim

TÄ " ? Ä MiTMmm * " * * » 9 « » i

stäanfche Bevölkerung i ansteckexx. ^ ‘ Der Sekretär ber j
>n von (ialoabos, AÄbv•

offener Straße der Milchkmrs zmxx K« ym Preis , iGabriel, «er -ms Auwruu . «mf .seinem Gebiete gu- '
ruh ihn ch» Händler fordern, dttätigt wird . Die l tagt .dem Jahre 4922 euren Uber das norma^
Gemüse 'bauenden Landwirte Haben jetzt hx. ähn- gehenden Rezente -4,tun voraus . AbR' Gav . ie
lieber Weise einen Gemüsemarkt in Gonsenheim im- stützt feine loornusfage au; genaue » --v--ud u n d.
Snirtua fie ihre Erzeugnisse an die Muser sÄiederscisila-grkarten , rüLvirkend brs zum Ärhiie
abneben ' Die sehr hohen Gemüsepreise und ReszWS . Er .kommt zu. dem Schlüsse, aaß auf itbes
eugeoexx. uitezemyogc trocter.e Jahr ein niederschlagreiches Jahr , folge,Ur;nn»c>7 *..»« ,mi<vhc*r nnn trD-fSilSTC <W*l £iO}t

sfha  eine Welt ohne den veredelnde!'. , gilt auch im Berkohr mit DexchchlaixL. Rach deni
. .der ^ ^ g^ axU ^ furchtbar, daß ferneren Ausland werden die Gebühren noch oedeu-

denken mag. Die Frauttt sollten ; tenb höher fein. . c _ , , .. . .. <no_ n
eixiiae wenige uxrtrr ihnen sic alle | Slockholm. Die fünf Nobelprexze für 18*22 » er«

«ÄämMechtSi Ruf bring« ,, und dis Kirche muß j den je 122 482 Kranen betragen,
rn ihrer Macht steht, um zu verhm-

hohen Fadrkosten für die Elektrische sorgen
.,r, baß dieser neueste Markt nicht achzuvtel

von seinem Truppenteil" deferti-ert, um sich
jmälxriacn deutschen Militärpflicht zu befreien, ^n
Singen meldete er sich freiwillig zur franzostschen

sicherungsvslicht dort für sie nach Jahre alt ist, zurückgri
uSSftbS Wbüebenm .HSchMhaltshestm, . , die Einwillia
mmm °n bereits -bei 2000 Mark Jahresemkom - ^ omdenlemon gegeben harte. (!)
men 2 südaß sie bei den heutigen Lohuoer.
HLituissen für die Invalidenu » sicherung --p , 0-
nicht in Betracht kommen . f cm £fi
invalidenversicherungs ^fuchng waren . - . , ^
sich für sie die fteiwillxge Weiterversicherung
zur Auftechterhültung der Ren

Viesbüden . Dieser wWfJ
K-rankenhau.se ein junges Mädchen

eines verbotenen die Ver¬

nicht xn Betracht kommen . Sofern sie ftühcr
invali'üLNversicherungspsiich

^ D esbaden Dieser Tage ist i" einem hiestg-n
KraMenhause ein junges Mädchen gestorben an
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am Kmhc wie leblos liegen, bis ihm oerscyievem,'
ü7ute bApranzen und ihn zu einein Ärzte verbroa,-
te,i Bald darauf verschied er an den ftolgen e>.. .
schweren Schädel-Wrlegung . Sauerwem mmd nu .x
vorgrworsen, daß er es g-wei-n ist, der .dm ^
trunkenen hinunterwarf , was er aber Snt.chlevm
ih Abrede ficlite. Die Geschworenen verneinten ^ ..
drDstaqe , der Angeklagte wurde 'daher unter Au.-
Mifftz, des ergangenen Haftbefehls bezm. Ruagab,

gestellten Kaution kostenlos frergchpr°cyen.^^ sc Schwurgeri  chk. Unk
Ausschr,.r, Deffentü Hk eit wurde Srxnet t̂ag
"erffifrt gegen bie 47jährige Ehefrau Katharine

iNid 20fl WuirE Boraeld geben lassen.

Ä °LL « !? !k $ ? ä % WS * * »“

***. in Sießricb d>m Scyülrr R., - brauft

E Religion ", '" antwortete ^der Schiller^ Zwc

geharnischje Zeilen an den LeMr , . ^

lsp. ? » - »Ä
surter Kriminalpolizei s°lg^ e Straftaten, ^ ^
arbeiten : zwei Morde , 1 ' I »w'er ^en , 262
schlagsversuch, 2 IHaubu&erfaJ . , 15 jfe-ltter
Aebstähle , 215 EinbrnH| )5 Unter
Eigcntunisvergehen , 15- Betrüger 3 ttIi .&teit50et
schlazungen, 15 Munzvergohrn . 67 Sumg
gehen, 21L Sittlichkeitsübertretungen , 4jMt
Schleichhandel, 6 Nahrung - " tttelful!hunz.
12 Selbstmorde . Es wurden »n G NZ
sinen festgenommen, von denen 5 . f - .
folgt wurden . Wahrlich ein böses
der Je ! t.

Fremdenlegion, mürbe' ober, weil er noch nicht 2V
" zu rückgewiesen, oowoy! vor «va.rr

willigung zum Eintritt in die
Fremdenlegion gegeben halte. (!) Da der Deserteur
als deutscher Soldat ohne Erlaubnis der stunzos,schm
LeiaNunasbehörde in das bejeizte Geomt emrei^e,
und ohne gültigen Personalausweis -war . nahm
ihn die französische Gendarmerie m « mgen fest. 2b
läge satz er in Untersuchungshaft. Als Personal¬
ausweis hatte der Fahnenflüchtige bei femer Fe -.-
nahme einen roten Paß vorgezeigl, den «er Angv-
kstiate vor feinem Eintritt in die Reichswehr , be-
feffer, aber beim Verlassen des besetzten Geoietes
der deutschen Polizei nicht abgelie,ert Hatto Die
AnNaao lautete auf verbotene umreise ins be,etzre
Gebiet und Paß vergehen. Das Gericht «rrann .e
aut eine Gefängnisstrafe in Hohe der ermteneu un¬
tersuchungshast, und eine Geldstrafe von 2 >̂ Mark
Das Gericht bedeutete dem.Verurteilten , eay er a.--
Deserteur im besetzten Gebiet nicht vor der Verhaf¬
tung und Auslieferung durch die putsche Poixz c g>«
schützi sei. Er habe als deutsHer -Soldat das besetzte
Geolet sofort zu verlassen. ^ _ , ,

- D«r 56 jährige Maurer Josef Frosch ,aus
Kostheim wurde am Montag abend auf der SrraHrn --
bri^ e von der Wiesbadener Straßenbayn
fahren . Dem Unglücklichen wurde
abgefahren. — Die Frau , wecche au . we<» »-*
unnatürlichen Mutier gelenkt hatte, die -yr,Kmd
nachts im Mombacher Wald ,aussetzte.und,damit deix
Tod des Kindes durch Erfrieren ,hcrbe>su-hrte, hui

Belohnung von 3000 Äl. von oev StßatscnrtDtut-
schckst erhallen.

das wieder von einem trockenen Jrhre aozelojk
mird. — Das märe ebenso „angeneh ns' wie das
Roriahr mit seiner übergroßen Trockenheit.

Coblen;. D-» Interalliierte RhrlnLandkom- i
mnsion har eine neue Verordnung erlassen, daß in,
Ftftunft mcht nur die Personen jrdvrdrr Staats - -
ana -tzöriakeir, die Wer 14 Jahre alt sind und ihren >
gesetzlichen Wohnsitz im besetzten Gebiet haben, mit
einem ordnungsmäßigen Personalausweis
ssrlehen fein müssen, sondern auch diejenigen , die
dort ihren v-rsönllchrn Axksenthaitsort haben . Den
Perionen , die ihren gewöhnlichen, Wohnsitz im um
besetzten Gebiet haben , ist die Einreise  in das
besetzte Gebiet aus Grund eines ordnungs .nazxgen
Personalausweises gestattet.

Aus der Reichshaupistadft
Berlin . 6. April . Vor längerer Zeit muffte Las

kt-rdrische Schwimmbad gc-fchloßen werden, weil sich
viel »'  UJeiudxer eine Augenentzündung zugezogen
butten. Der „B. Z." zufolge würde jetzt sestge-

^ '%%%!>
Eins bmyti \äre.  Umfrage an Dr . § ehr.

Berlin,  7 . Slpril. An den neuen Roichs-
üb»rdos "normäle ' Äast sritährungsmmister Dr . Fehr , einen der vier

' vauernbündlerischen Abgeordneten tm bagr -.shen
Landtag , hat der Bund der Landwirte in Bayern
falg-nde schriMchr .Anfraze gerichtet: Wir fragen
an, ob -der Herr Minister gesonnen ist, sntgegen der
einheitlichen Siellunignah ixe der bnyris.'hr ::. Land¬
wirtschaft gegen die Fortführung jeder ^ Aanzsoe-
wirtschaftung für das Jahr 1922/23 wieder bxe Ge-
treideüml-age und. wie verlautet , weitere hvangs-
Maßnahmen gegen die Landwirtschaft einzusuhren.

Air IlMifssknZ in  Gema.
wo Paris,  6 . April . Es soll nunmehr fest-

e'etzlichen Wohnsitz im besetzten Gebiet haben, daß die fünf alliierten Srotz nx hte ohne
jsicnx ordnungs mäßigen Personalausweis  Eichung der vier Mächte der Kleinen Entente, am

Sonntag eine Konferenz abhalten , in Ä;r solgende
drei Punkte geprüft werden sollen: 1. Welche sixtb
die Staaten , die der Einladung Folge geleistet
.haben, die der Oberste Rat in seiner S.itzunz rn
.Cannes beschlolftn hat . 2..Welche Antwort haben
sie hinsichtlich der Bedingungen erteilt, die gestellt
würden . ' 3. Was soll unternommen werden , d-xm.it
.diese Bedingungen auf der Konferenz erfüllt wer«
.den? Begründet werden soll nach dem .„.PW . Pa --
.risten" die Ausschließung der Staaten der -llnrrx,
Entente damit , daß .nur die einladenden Mächte an
dieser Vorbesprechung vor der ersten Konferenz

über-
llnke Fuß

Berlin . 5. April . Nach einer kurzen Verlang-
......ang der T e u e r u n g s exxt w i ckl u ng gegen
Ende Februar nahm die Teuerung im Atarz weiter
terrt zu. Die vom Statistischen Reichsamt auf

Grund der Erhebungen über Aufwendungon fixr
Ernährung , Wohnung, Heizung und BeleuchtungfiXrrfx-H-nfirr̂ n Kamille berechnete Reichs-

fp Die. Kriminalpolizei verhaftete am Dienstag
snx ckgauptbahnhoj den, vor de- vct -
‘rn  Gothr wegen Diebstahls von -> >
'lolgtem 'Alsred Jwetz 3 „or feiner
•bes Diebes flüchtete unb oradjtc [uj j nlen
Verhaftung durch die ihn “« Stan bei
-m der Claüfswitzstraße eiüe Schußvertegrng
■an deren Folgen er nach kurzen A.ize > ^ ^
siarb . Bei dem Taten handelt es suh um ^ nnd)
Men Bäcker Martin Boaluh aus G -t .̂ ^
'Angabe des Zwetz von dem «S * verfolgt
•10 000 Mark erhalten und ^ Einbrehe^
-wurde. — Hier wurden , der, o7>ag .g Zzwhrsts
-Adam Schreck aus ^Känigstexxx̂̂,̂ , ^ ^ * ihre"

stellt" 'daß ' die"sogencmnte'ägyptische Krankheit auch i teilnchmen konnten. Frankreich habe grglaubt,
n -anderen städtischen Dokksbadeanstalten wieder -dem britischen und ikgiienischen- Standpunkt dies^

vielfach austtitt . Das Wässer soll auf den Krank- :Konzessionen machen zu müssem
heitskeim untersucht werden. — Die Bronzefigur!
„Der Sieger ", die in der Nacyt zum Samstag von j . MÜMlLM.
der kleinen Tiergarteninsel gestohlen worden wer . . Paris,  7 . April. In der gestrigen Sitzung
ist von der Kriminalpolizei wteder heroeigeschasjt ^ französischen Kammer wunde der Antrag , die
worden. Di« Diebe wurden vergastet. . . . . j Mlitürdienstzeit auf ein Jahr fsstzusrtzen, aber für

Berlin,  6 . Aprxi. Emen Warenscy.wtndel xn. ! Jahresklasse 1921 die zweijährige Dienstzeit,
Großen betrieben Zwei angebliche Kaufloutr namens > Jahreskl -aslen 22, 23 und 24 die Itz nonätige
Karl vrlowski ûnd Willy Wehmann . Sie , kauften ; Dienstzeit beizübehalten-, nach längerer Debatte mit
Waren der verschiedensten Art zusammen, die sie an asgen 237 Stimmen avgelehnt.
auftüx dische Abnehmer wotteroerkauften. ohne die ^ o
Lxeferanlei, zu bezahlen. „Die letzten großexx Zuge
machten sie cüf den' Frühjahrsmessen in Leipzig
und Köntgslrerg. Auf mehrfache Anzeigen nahm

Der Schluß der Rede psiumre's.

emer furxftopWen 'Familie „
nd er,Ziff er  für Lebenshallurdgskosten fttea

durchschnittlich im März auf 2302. Gegemwer
Februar (19S9) fticqcn die üebenchatzungskosten Vo.°
mit um 15,7 Prozent gegenüber Januar um 4V,4
gegenüber März 1921 um 155,5 Prozent . Unge-
s(N)v (jiCTCt) fttirf ü)ie die Gefvmtan5?,aben stiegen UV.
Berichtszeitraum die Ernährungskoften , deren ftix-
derziffer für den Durchschnitt März 3152 , bettagt.
Gegexxüber dem Vormonat bedeutet dies eine
Steigerung von 15,6, gegenüber März 1921 ein«
Erhöhung ' von mehr als 165 Proz . des damaligen
Standes . An der Steigerung haben .fast aus-

ahmslos alle Lebensmittel teil. Nur einige we-
miijcsorten, Schellfische, Eier konnten in einer Reine
von Gemeinden etwas im Preise verbilligt werden,
während Fleisch und Fette allenthalben ganz be.
'onders im Preise anzogen. Für Brat kommt exft-
malig die starke Mitte Februar euifietrctcixe Preis-
texacrung in der Jndexzifser voll zum AuSvritck.

Weil mehr als die Eriiährungs -Gesamtkosten nay-
mcn die Ausgaben für theizung und Be'louchtune
im Durchschnitt März gegenüber dem Sonnen « zu.
Die im März oingetretoxte Steigerung oer .^ ebens-
Haitxmqskosten war im Gegensatz zu den Vormona¬
ten in den Großstädten nicht ganz so bedeutend wie
in mittleren und Kleinstädten.

Hamburg, 5. April . An Bord des hier tm
Hafen liegenden Norddeutschen Lloi,d-Dampttr°
P f a l z" ist gestern abend aus noch nicht au,ge¬

klärter Ursache Grotzfeuer  ausgÄ -rochen. das
mit großer Schnelligkeit um sich grifft Da die rmt
mehreren Löschzügen herbeigeetlte Feuerwehr des
Brandes nüyt Herr werden rrmnte, wur-oen samtt.che
Räume des Schiffes mit Hilfe dreier Spntzendanxp-
fer unter Wasser gesetzt. Um„5 Uhr früh
Feuersg-esahr beseitigt.

^^ ^Lttktrsiche Schreî mtrschinM. Die Esekirizxtät' ' <.r. _ :u in  thr ?rr VSvi.rs

wb Paris,  7 . April . In seiner gestrigen
Rede in der Kantnxer sagte Ministerprasidexx-t
Po in ca r « noch Folgendes zur Braründanz der
18monati:gcn Diersttz-eit: Ick) söge, daß wir ge-
zwungen sind, Rücksicht zu nehmen aus den
G e i st e s z u sto n d Deutschlands,  wo sich die
mititärifchen Kundgebungen häufen , wo eine Pro¬
paganda entfaltet wird, selbst bis in die Rhein-
lande, eine Propaganda der Berleundung und der
Lüge gegen uns , gegen die Betzier und gegen den

' Friedensvertrag . Die Ausführung des Frieden - ,
iVertrages sicher stellen und ustsere Sicherheit ga-

ftaj -en. Mittwoch vormittag fuhr ein Per - inxniieren , das find die beiden Pflichten , deren sich
jonenzüg zwilchen Kabel und Hagen in die Ar - ! ; ^ e französische Regierung entziehen kann. Ich
belterkolonne eines Untrrnrh n :rr , die Gleis - \ nicht die Voraussetzung ins Auge fassen, daß
arbeiten vornahm . Von der dreißig Mann starken n^ ir eines Tages für die Verteidigung unserer
Kolonne wurden acht übersahren und sofort ge- Rechte allein stehen werden . Wir hoffen wohl,

die Polizei ein« Durchs-uchung der Lagerräume in
der Großde-.rcnstraße vor, wo nur noch für 100 080
M .̂ rk Waren voraefimden wurden. Orlmnski .und
Weßmann waren bereits verschwunden. Die Scha!-
dcn der Flüchtigen dürsten mindestens 2 bis 3 Milli¬
onen Mark betragen.

Ws ti&

haß der treue Beistand unserer Alliierten uns nie»
mals fehlen wird . Aber die Geschichte uxtd die
Geographie zwingen xms ständig die gefährliche
Last aus, Vorposten zu stehen. Wenn wir noch¬

macht - m̂als angegrikfen würden,
. unsere Mobilisation ohne

Der frühere sächsische Hop ! - -

tötet, einige leicht vorletzt.
Dresden. In der letzten Zeit snxo zwölf große

Dresdner Tanzfäle an die Industrie verkauft wor¬
den. die dort industrielle 'Betriebe entrichtet. Auch W — . M . .. _ .
der Aufkauf der Gast-Höfe durch Vankc-n macht !„m,z angegriffen würden , könnten mir i»a-nn
große Fortschritte. - - unsere Mobilisation ohne eine, « irkungsvalle

VerUn 6 April . Der frühere sachsttche Has- Dbckung vornehmen, damit wir nicht den Nutzen
x"hnarxt Dr H e i d e n h a u s und seine 2tzjährige Besetzung des Rhoinlanves verlieren und da-
moch 'ter Elfriede  haben sich in ihrer Woh- mit unser Land nicht noch nxa! besetzt wird ? Ver-
nunti in der Potsdamer Strafte in Berlin mit gxffen wir auch ferner nicht, daß wir auch noch im
einem Jagdgsmehr erschössen.  Es wird ange - \ Ekiaß eine Deutschland benahbarte Grenze haben,
nommen, daß finanzielle Sch vierigksiten den Be- !0-iei schwächer als unsere Grenze im Norden, die
wegarund zur Tat gebildet haben. also auch solide Deckung erfordert An Io Jthren,

„ ... ^ war die
Ein Feuerwehrmann -wurde

erei-
»lovt - . ... ,
mit Stocksprengungen beschafrigt. .. . — - . . . . . s
eink- Ladung zu snüh. Drei Arbeiter wurden ge- i rat l o n s ko m m i ss to n Widerstand und
tütet und ihnen der Kopf vom Rumpf gb''issen. Einssucht die Alliiertem zu trennen.  Diese
vierter .wurde schwer verletzt. F Haltung beweist uns , baß bas Reich s-rme Rtsdrr.

Ösfenkuxm. Ein furchtbares Verbrechen j lafle nicht cxnxrimmt und seine Unterschrift ab-
xch in der Rächt zum Dienstag in Schuit «r .va !d bei !r«ügnot. Gestern haben wir i n Rheinland ein Do-
Hahr zunettag -n,. Der verheiratete Eisenbahnbe- ; ^ ment beschlagnahmt, dar -eine Beleidigung und
amte Sigmund Heuberger .-.hat seine Frau und j eint  Herausforderung für unsere oelgis hrn
seine Schwägerin ermordet und je« Anwesen ux -F ^ unde und für ihren König ist. Ix Deuts h.-axd
umrand gesteckt. Während dar Oekons.nxezebänoe ' ^ bis nach Elsaß-Lothringen Hut man eine ssze-
abbrannte , konnte das Wohnhaus gerettet werden, j n(.nnte Erklärung der drei Verbrecher Bria xd.

Müncheir. 5. April . Gestern nacht wurde ms Lloyd George und Polncare verteilt , die ihre Miste»
e-nem Anwesen in Wangen bei Schrobenhausen ^ ten, ihre Verorecheu eingestehen, nämlich Die Ver-

des Buchstabens auf das Papier entweder
durch einen Elektromagnet ^oder sine ^ ndere er¬
schlagen
burfb einest \iumuumyuv * ' .
irifdxe Vorrichtung bswerkstelligt wird.
Caches Anrühren der Tasten genügt, um den Strom
einzuschalken und das Niedergehen des gewu xschten
Buchstabens herooczurufen . Auger schnellerer Ar¬
beitsweise sollen diese Maschinen meyr Durchschlage

bei bedeutender Arbeicserlei .hte. u.Nt-.
‘ ' Der Papst g§SLN di- neuen Moden. Der neu

hat  befohlen , da^ Jnirrukuonen über ou
SLnärii e Unanständigkeit der Moden"
reitet und an alle Biscyofe vc-rsamdt « erden. Dm r
BeriM aus dem Vatikan zeigt, daß auch der >nMste
Rmhfoloer Petri den Kampf gegen die Extravaganz
der Toiletten ausnimmt.

die

-und wertvollen

-Heinrich Keck -aus Bärstadt veryas .ec,
-besitz befand sich esn

ud wertvollen Bron -z-iux».»" '' .Ultz Sachen
-Teppiche enthielt . Wahrsch-tnltch sind ote --

FahrradhändlerR«ko
LelÄstrase vo"

Mark verurteilt , weil er versucht Hali.

-auswärts gestohlen.
Limburg , 6. April,lau " '

Der iiai-cc».-m— nno
5) 01)11 wurde zu einer Geldstrate von^,^ ^

■fommenfteuex zu hinterziehen . . cjch seit
. , Mainz . In einer üblen Lass\ / aRains-

smiigen Tagen die Bevölkerung o-  cuteif der
Au dem seit Wochen schon 'bMW ^ -orten ist letzt
MxlchUcfcranten aus exmgen Rwch ^ Mainzer
auch noch ein vollständiger Boyko.t ©0xif?ft=
Wochenmarktes seitens der Landwlkt « Mjlch-
ve«n und Mombach gekommen. Wayrenv ^ tadt
erzcu-gcr die weitere Milch-be-liessrung Eingestellt
î egen der versagten höheren Sxatft ' . . r-
siaben, -bleiben • die Gärtner und H M-arkt»
Wachnmorkte sern, weil die Stadt
stand preise fordert. Trotz dreimaliger ~
tun 9 der Marktplätze erschienen infolS?. . îne Stei-
^enz mit ein cm Miiglied des Magistrats k

.. . Koben. Diejenige Verurteilung
die bisher das größte,Aufsehen erregte, xvar bu
'Bius X . vor dem Kriege gegen vxe ,neuen -banze
und besonders gegen den ^ a-ngo erUeb. ftms --i- leine Aufmerttamkett rvenx-xer den Tan ^n,
Ä Ämi iS«! und er begann . f^ n SWmnhrenb eines Empfanges, der NN^.ailkan strr
diê römische Aristokratie stattfand. Er , wendete sich
an die versammelten Damen und bat allen
Ernten nenen die jetzt lierr-ltyenve J)iöbC --  f
Nn d?e er für „ftMdMs nnd Ecmllch er-
Le .' E- M 'bekannt, daß der Papst gerade xnmsinft-. sehr streng denkt: anderer,'elts Hot er
dxcsun ‘ J Werte der Frau und hat2 jtnuuiw _ .. . s.„, rafrt.'■is
sich stetsAstftx ! eijfsv höiiere ntornlische Ber¬
gen ocr Men -ft-che-t um -cm U ga 'Eror fel.
vollrommnung vr - Kleidung für eine
Gercüre.deshaw ftstchdürüen.

Glauben bekannt daft in dem Rrn
'ühsre Moralische Ber
mächtigrr Faktor sei

__ biqe Kleidung für
Wauen selbst nicht dulden dürsten.

^ 'Umxox von Mailand sagte cr einst: „Fronen
-Als Erzvil-om ^ @ute>  D,e wenigen
sind eM ^ HtxgeKrm ^ 2f),nretcn &crt,- am1.c,en xltaj .n, u i rfH darstellen , geben

SSÄw » «w » •*

eine sechskopfige Bouernfamilte , bcsteyend aus
,anxt. Frau und vier Kindern ermordet ausgefun¬

den. Cs steht noch nilyt fest, ob Raubmord vorliegt.
Die Täter sind xmbekannt.

sp Ludwigshasen. Boi Roxyexm wurde die
Leiche des 21jädrig«n Gsenbahnfch-loffers Karl
Frenkle aus dem Rl)etn geländet. Die Untorfuchung
ergab, daß der junge Mann vor mehreren Wochen
ermordet und seiner Barschaft beraubt worden ist.

Lahr. Ein Geschäftsmann aus rttppmyeim
fu’-r mit einem Bekannten auf einem Einspänner
noch Lahr und verlor unterweas ein«, Aktentasche
Mit 65 000 M . in bar und vier Bernstemkettcyeu tm
Werk von 25 000 SJL

Eine faxte RÄ-easark. In Ingolstadt ist em
Rechtsanwalt, der in einer Gerichtsverhandlung zu
ünem als Klüger aujiretenden Poiizexbeamten gejagt
hakte, cr höre dos Gras wachsen, zu 50 Mark Geld-
strafe verurteilt worden. Auch die Berufung wurde
verworfen. „ . . .

Das lätzl l'usi blicken'. In einer Dormnzan -ng
sindet sich folgendes Inserat : „Welcher Gastwirt be¬
hielt heute vor acht Tagen meinen Mantel und
Trauring als Pfand zurück? Nachrichten erbeten
unrsr' . . .

Hamdurq. S. April . Dormitttys geritten auf
der Lombardbrück« zwei Männer in Streit , m dessen
Verlauf einer der Streitenden fünf Revolverschusse
abgab. Der andere, der 30sährige Kaufmann :-xem-
haxd aus Eharlvtterxburg, wurde von zxvex vchuiien
tödlich aetrossen. Der Täter ist entkommen.

Berlin . Bei dem Mittxvoch zruh otruWeu
Exsenbahnraub xm Paris -Marseiiler GxpreWtg
iollen den Räuban wichtige diplomatische tt -.en-
stücke in die Hände gefallen sein, darunter vas, gan->e
Archiv des enMschen cmswärtignx Amtes für die
Delegation von Genua . . , . .

Berlin . Im Rochtssttrlt zwischen oem Prxn-
zen Friedrich Leomrld von PreusM und dem preu¬
ßischen Staat wegen der Herrschaften Flotow un.
Kröjan?« xvurde vom Landgericht xpchnexdermthl düs
Urteil -xttprochen. Dos Gericht en.t>ctzxe0, day d<m> - - - »hiKtam «... h,«

qt»

Au

prmzlj
nommen .. . _ . ...
schäften dem Prinzen zu er kan  nt.

Die PöMMHren ln 0 -st-trcich sind HKontmd
erhöh! worden. Ein Aries im Ortsverkehr kostet VA
Kronen . Am Fcrx-verfttir 25 <10 Kronrns . Eine
Postkart « 12K (bisher 5 Kronen). Dieser Tarif

letzung des F-riedeixsvertrages : das ist stark. Oer
Aba. Andre Fribourg ruft dazwischen, m.xn habe
eine niedrige Kampagne gegen die sch varzen Trup¬
pe!'. veranstaltet . Polncare be neckt dazu : Das ist
vollkommen richtig, und fordert zum letzten Mal«
auf, drr Negierun-g die Möglichkeit zu geben, so
-stark zu sein, um soll, die nttv .-.xKzrx G.xrxxtlrn
m nehmen. Er antwortet denen, die erklären, daß
dieser Esfektivdestand Frankreichs vielleicht er»
taube, diese Garantien nicht zu neh neu und
Deutschland auf den- Weg der Z icü khxl' ung
zwin-gen würde. Fragen -wir unser Gewissen, er¬
füllen wir unssre Pflicht und vertrauen wir auf
Frankreich selbst, so schloß Poincare seine Rede.

s des VeMM BsmeWArem.
Derlin , 7. April. Laut „Berliner Lokalanzeiqer"

wird auf dem alten Festungsgelände der Festung
Thorn demnächst eine polnische Mliitär -Graszsirnk-
slatxon errichtet werden, die auch dem össenllichen
Verkehr dienen sali. Sie ist von Frankreich gelie¬
fert worden und soll eine besondc-rs große Reich¬
weite haben.

'Rach einer „Lokalanzeiger-Meldxmg" aus
Breslau berichtet der Oberschlesische Kurier, daß in
Oüerschlesien seit langem WaMntransporle nach dem
südlichen Teil des Kreises Rybnik beobachtet rverdeix.
Man könne behaupten, daß die Kreise Rybnik utxd
Pleß von Waffen starrten und daß dori bei einer
Explosion ganz Oberschlesien in die Luft gehen
werde.

Wlcsbaden, 7. Slpril. Hier ist gestern ein
Streik der Morkihändler ausgt-brochen; sie lehnen
sich gegen die Erhöbung des Standgeldes auf 4 M.
täMch (vor dem Kriege 40 Pfg ., zuletzt 1,30 M .)
auf. Verhandlungen waren erfolglos geblieben,
und, wie es in den Blätiern heißt, sind die Händler
entschlossen, den Markt solamae nicht zu besuchen und
zu beschicken, vis eine Herabsetzung des Standgeldes
vvrZrNllmm-kn wird.

ivb Mainz , April . Der 28i8Iiriqe Kaufmann
Albert Renz aus Wambach, der sich in rheinhesiischen
Orten als Arzt nnd Svezialift für Angenkrankheiton
ausspielte urxd die Pat -enten um erhebliche Summen
prellte, wurde von der hiesigen Srrafkammer zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt.

r



Des Mik«s GeWrtin.
Roman von  L o l a Stein.

,(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Die kleine Elfriede , die bisher vsrsichtig und

tastenb .ihre Gehversuche im LaufstuHl gemacht,
ging heute frei ohne äußerliche Stütze zwischen den
anderen Kindern einher . Die Apparate , die die
schwachen Beinchen stützten und ihnen die Last des
übrigen Körpers zu tragen erlaubten , waren durch
.geschickt gearbeitete Stiefelchen fast ganz verdeckt.
Ehe bewegte sich noch ein wenig ungeschickt, aber
man merkte doch, daß das Gehen ihr leicht fiel,
daß es ihr Freude machte.

Iris .stand stumm. Ueberwälttgt . Sie schlang
die Hände ineinander . In ihre Augen schossen
Kränen.

Gatt , das tut gut zu sehen? fragte die tiefe
.und weiche Stimme des Meisters plötzlich hinter
ihr . Was sagen Sie zu Ihrem Elsenkind, gnäditzste
.Frau ? ^

Sie wandte sich um und streckte ihm beide
Hände entgegen , die er nahm und herzhaft drückte.

Ich bin überwältigt , murmelte Iris , und so
poller Dankbarkeit , so voller Freude . Dank,
.Meister, Dank!

Er wehrte ab und sah voller Entzücken in ihr
erregtes , im Widerscheine der Freude noch tacksend-
,mal schöneres Antlitz.

Du süße ffiitme , dachte er. Und ihn überkam
.stark und heiß der Wunsch, sie in seine Arme zu
mehmen.

Sir sahen noch einige Minuten den spielenden
Kindern zu. i ; ! ’ )

Run können Sie mit der Elfe bald heim,
Meinte Mbert Trensing . Und sah mit jäh aufflckm-
.mendem GlücksgSfühl, daß sich ein Schatten , ein
-Hauch von Traurigkeit über das schöne Antlitz Iris
.Falkners senkte.

Er drückte ihr noch einmal die Hand, dann
wandte er sich dem Hause zu. Die Arbeit rief. Er
winkte Inge zu, ihm zu folgen und ging mit ihr
in- seine Wohnung hinauf.

Cr hatte allerlei Aufträge fiir sie. Zrkm
Schlüsse sagte er:

Hat Baumbach sich schon von Dir verabschiedet?
Er wollte doch noch einige Tage bleiben, kam aber
.heute zu mir und sagte, daß eine dringende Ange
legenheit ihn fort riese . Er. schien mir recht ver¬
stört zu sein, wollte abeb nicht mit der Sprache
cheraus. Weißt Du etwas Näheres?

Er hat Iris einen Heiratsantrag gemacht.
Was ist Dir denn Vater ? Du wirst ' ja plötzlich
ganz blaß?

Unsinn, Inge . Mir ist nichts. Sie hat ange¬
nommen?

Dann würde er wohl nicht abreifen , meinte sie
«lächelnd, nein, sie hat ihm einen Korb gegeben und
-darum refit er.

Ein tiefer Atemzug hob Mbert Trenisings
-Brust.

Es scheint Dir nicht nahe zu -gehen, Jngelein.
Du sagst das so gleichmütig.

Es wäre mir nicht recht gewesen, wenn Iris
ihn genommen hätte . Eine so schöne, so entzückende
,Frau muß einen anderen Mann haben wie den
Karon , finde ich. Sic üft mir zu schade fiir ihn.

Aber Du möchtest, daß sie wieder heiratet?
-fragt« er schnell.

Da ich sie lieb habe, ist es natürlich , daß ich
ihr ein schönes Glück wünsche, nicht wahr ? Sie ist
zu schön und zu jung, um einsam zu bleiben, finde
-ich.

Dag finde ich auch. Und wen wünschest Du ihr
zum Mann?

Irgend einen großen Künstler , irgend einen
zzanz besonderen und wundervollen Mann , wie er
.für diese süße Frau paßt.

Ja , sie ist wirklich eine süße Frau.
Nicht wahr ? Ich freue mich, daß Du sie nun

m-ch so gern gewonnen hast. — Hast Du sonst noch
Aufträge für mich, Vater?

Nein , Inge , sonst nichts.
Albert Trensing blieb untätig sitzen, als Inge

ihn verlassen.
In seiner Brust tobte der Aufruhr der Ge-

.fühle. Die Werbung des Barons hatte ihn er¬
schreckt und verstl nmi . Iris hatte ihn abgewiesen,
gut , von dieser Seite drohte keine Gefahr . Aber
.es würden allüere Männer kommen, um dieses
schöne Weib zu werben . Und einen unter ihnen
würde sie erhören.

Irgend einer kannte chm zuvorkommen, wenn
er wartete , wenn er zögerte . Warum überhaupt

-wartete er noch? Worauf?
Er nahm das Bild von Inges Mutter , das vor

ihm auf dein Schreibtisch stand . Er schaute es
lange an . Um dieser Jugendliebe willen war er
.einsam geblieben fern langes Leben. Einsam ? Er

lächelte. Nein , einsam war er -nicht. Er hatte Inge,
sein Kind, seinen Kameraden , seine Gefährtin . Nur
.Werüesliebe und Weibesrsiz hatte er entbehrt.
.Aber es war kein wirkliches Entbehren für ihn ge¬
wesen. Er hatte seine Arbeit , die seine Geliebte
war , der er treuer und ergebener war , als er wohl
,je einem Weibe aus Fleisch und Blut gewesen
wäre ! Und er -halte Inge ! Wieder kam sie in
seine Gedanken. Seine kleine Inge ! Wie war sie
mit ihm verwachsen, -wie war sie mit ihm verbun¬
den, wie war sie jo ganz sein Geschöpf, sein Wille,
sein Eigentum , söin Glück!

Ja , sein Glück. Was wäre sein Leben ohne
sie gewesen? Ohne sie, die teilnahin an allem, was
ihn betrckf, die fo unlösbar , so völlig, so ganz zu
ihm gehörte.

Er war glücklich gewesen in all' diesen Jahren;
ohne innere Kämpfe, ohne Leidenschaften war sein
Dasein dahin geflossen. Seine Arbeit und seine
Inge ! Das war feine Welt!

Da kam dieses blumenhafte und süße Ge-
schöpf und entfesjelte einen isturm der Leiden¬
schaft in seinem Innern . Und dennoch war —
neben dem Begehren nach ihr , neben dem Wunsch
nach ihrem Besitz — dieses Schwanken kn ihm,
dieses Ueborlcgen, dieses Zaudern und diese leise
Angst. War es so schwer, seine Freiheit aufzugeben?
So bitter, einem so holdseligen Geschöpf wie Iris
es war , dies« Freiheit darzubringen als einen Tri-
but?

War es überhaupt Liebe, die er so lange er¬
wog und überlegte? Gab es für die wahre Liebe
nicht nur das eine, den einen Wunsch, das eine Ziel?
Den Besitz des geliebten Menschen ohne Zaudern
und Ucberlegen! Versank vor der Liebe nicht jeder
andere Gedanke?

So — nein, so liebte er nicht. Denn für ihn
gab es noch Uederlegen und Schwanken. Er wußte
nicht recht, was er tun sollte. So holdselig ihm
Iris erschien, jo heiß seine Mannessehnsucht nach
ihr verlangte — er fragte sich doch, ob es recht war
und klug, 'ein junges , lebensfreudiges Geschöpf an
sich zu binden, an sein Leben zu fesseln, das der Ar¬
beit gehörte, der Menschheit in erster, in alleversrer
Linie.

Denn Iris war keine Inge . Das wußte er
wohl. Sie würde nicht mit ihm arbeiten , sie würde
nicht ausgehen in seinem Beruf , so wie Inge es tat.
Sie war anders , ganz anders . Männerarbeit,
Männerstreben lag ihrem Frauenempfinüen fern.
Sie war so ganz nur Weib. Schönes, süßes, ent¬
zückendes Weib . . .

Er stand auf und trat ans Fenster. Und sah in
den Garten hinab. Er sah Inge dort unten Arm
in Arm mit Iris wandeln . Sie hielr ihr kleines
Mädchen cm der Hand, Elfe ging mit ein wenig un¬
sicheren Schritten neben der Mutter her.

Wie gut, daß er diesem kleinen Engelchen hel-
sc-n konnte! Das Kind war ihm ans Herz gewachsen.
Es mußte beglückend fein, diesem süßen Geschöpf
Vater zu werden.

Und Inge ? Wie sie Iris liebte, anschwärmte, be¬
wunderte . Nie hatte seine burschikose Inge sich so zu
einer Frau hingezogen gefühlt, wie zu Iris . Er
nahm das als gutes Zeichen. Er lächelte. Inge
wünschte der Freundin den besten, größten , herr¬
lichsten Mann . Neidlos und gut wie sie war . Run,
er würde ihr wohl gut genug-erscheinen für die ge¬
liebte Freundin.

Ja , sie würden gut und glücklich miteinander
leben, er und die beiden Frauen . Von denen die
eine seine Geliedre sein sollte, sein Weib, und die an¬
dere ihm die Gefährtin bleiben. Doriäuig we¬
nigstens. Bis zu dem Tage, an dem auch Inge
einem anderen Manne . . .

Ach Unsinn, das nicht denken, noch nicht den¬
ken. Der Schmerr . den er stets empfand, wenn er
an eine mögliche Heirat Inges dachte, war doch selt¬
sam.

Und Iris ? Wenn er fern von ihr war , konnte
er denken und überlegen. Weilte er aber in ihrer
Nahe , so schwanden alle Bedenken, so überkam ihn
nur immer mächtiger, immer glutvoller Las Ver¬
langen nach ihr.

Er schob die noch unerledigte Arbeit fort und
ging, von seiner Unruhe und Sehnsucht getrieben,
zu den Freundinnen in den Garten.

7.
Nach der Mittagstafel sagte der Meister . zu

Iris Falkner:
Ich habe solche Lust, Sie heute cimnal wieder

singen zu hören, gnädige Frau.
Die war sofort und glücklich bereit. Bleiben

Sie heute Abend bei uns unten, Herr Trensing?
Ach nein, nicht zwischen den vielen Menschen.

Kommen Sie lieber zu mir und Inge -herauf.
Er nickte ihr zu und ging. Es war das erste¬

mal, daß er sie direkt aufsorderke, in fern Heim zu

kommen, sonst waren ihre Besuche stets von Inge
aus -- >.u>gen.

Die fnrecklich nervöse und überlaut sprechende
Dame aus Riga kam an Iris ' Seite , fing ein Ge¬
spräch mit ihr an. Iris war ihr sonst stets ausge-
wichen, aber heute in ihrer inneren Herzensfreude
hielt sie ihr Stand . Andere Patientinnen kamen
herzu, man wollte der glücklichen Mutter gratulieren,
denn Elsriedens schnelle Fortschritte wurden im gan¬
zen Sanatorium besprochen.

Iris war liebenswürdig zu allen, und bald saß
sie mit einem ziemlich großen Kreis im Garten,
muhte alle möglichen Krankheitsgeschichtenmit an-
hören, sich von wunderbaren - Heilungen erzählen
lassen, mußte Rede und Antwort stehen und war
voch mit ihrem Herzen und ihrer Seele so weit, weit
von dem allen.

Zum Abendessen erschien der Meister heute
nicht, irgend eine wichtige Arbeit hielt ihn zurück.
Das kam zuweilen vor , und die Stimmung bei
Tisch war dann nie so heiter und lebhaft wie sonst.
War Trensing nicht anwesend, so wurden endlos
lange Krankheitsg-eschichten erzählst was in seiner
Gegenwart keiner magre, da alles Sprechen über
Krankheiten bei den Mahlzeiten im Sanatorium
verboten war und der Dreister derartige Unterhai-
iun-ien niemals duldete. Wohl bemühten Inge und
Frau Hübner, die Hausdame , sich, solche Gespräche
avrubrechen, aber sie besaßen nicht die Autorität
wie Albert Trensing.

Iris saß still, mit einem glücklichen Lächeln vor
sich hinträumend und hin und wieder einen Blick mit
Inge tauschend.

Nach dem Essen drückte Inge der Freundin
die Hand.

Also Du kommst nachher zu uns herauf, Iris.
Bis bald denn also.

Iris ging in ihre Zimmer , überzeugte sich, daß
Elfe ruhig und friedlich schlummerte und ging noch
ein Weilchen in den Garten.

An ihrem Platz unter der Rotbume saß heute
Abend Richard Meißner . Da ihn das Gehen außer¬
halb des Zimmers zu sehr anstrcngte, so ließ er sich
an schönen Abenden oft im Rollstuhl in den Garten
fahren.

In seiner stets gleichblcibenden Heiterkeit und
Harmonie begrüßt« er Iris , schalt ein wenig mit ihr,
daß sie sich so lange nicht um ihn gekümmert habe.
Sie setzte sich un seine Seite , plauderte zerstreut,
und er merkte, ihre Seele war weit von dem, was
ihr Mund sagte. Noch einer halben Stunde erhob
sie sich, um zu gehen.

Wie soll es werden ? dachte der leidende Mann
und fab ihr bange nach, wie soll es mit Inge wer¬
den? Wie soll sie es ertragen , nicht mehr die Ein¬
zige zu fein?

Iris fuhr im Fahrstuhl in den zweiten Stock
des Sanatoriums , in dem die Privatwobmma Al¬
bert Trensings lag.

Es war hier sehr still, keines der Mädchen
anwesend. Sie klopfte an Inges Zimmertür,
aber kerne Antwort ertönte. Sie wartete ein
Weilchen, klopfte noch eirnnal und trat dannein.

Inges Musiksalon war leer. Die Somniet-
portiere , die dieses Zimmer von dem Arbeits¬
raum des Meisters trennte , zugezogen. Einen
Augenblick stand Iris ratlos.

Sie werden beide im Arbeitszimmer sein
und mein Klopfen nicht gehört haben, dachte sie
dann und hob die schweren Sammetsalten aus¬einander.

Sie ltand auf der Schwelle, leuchtend hob
sich ihre hohe, schlanke, weißgekleidete Gestalt,
strahlend hob sich ihr schönes, goldrotes Haupt
von den: dunklen Grün der Sammetfalten ab.
Wie eine lichte und glückbringende Himmels-
erfcheinung wirkte sie auf den"Mann , der am
Schreibtisch gesessen und bei dem leisen Ge¬
räusch des auseinanderfallenden Sammets fein
Antlitz gehoben hatte.

Albert Trensing saß regungslos , und Iris
stand still. Beide waren wie unter einem Bann.
Ihre Augen suchten und fanden sich, versankenin einander.

Er fühlte die Liebe der schönen Frau aus
ihren Blicken, er sah ihr hingebungsvolles , ihr¬
er warten des Lächeln. Schön über alle Maßen
dünkte sie ihm zu fein. Heiß durchflutete es
ihn. Wieder war er im Banne seiner Leiden¬
schaft.

Er erhob sich unb trat auf sie zu.
Willkommen, Frau Iris . Inge ist noch

einmal in den Kindersaal gegangen, das kleine,
Neuangekommene Mädelcyen hat Heimweh,
weint und will nicht schlafen. Wenn kein
anderer etwas ausrichtet, muß Inge helfen. So

ist es stets. Sie ist der gute Schutzgeist dek
Kinder. s

Kommen Sie , gnädigste Frau , setzen wik
uns.

Erst bei seinen Worten hatte sie bemerkt,
daß sie allein mit ihm war , daß Inge fehlst-
Nun stammelte sie:

Ich störe Sie sicherlich. Ich werde gehesi
in pinpr hnthen  ßfimhp mtphj ' rfnmmprj.und in einer halben Stunde wiederkommen.
Sie stören mich nicht. Gewiß nicht- '

Meinen Sie , ich jage es aus Höflichkeit:,
Kennen Sie mich noch so wenig. Er lachte-
Nein , bleiben Sie ruhig , ich freue mm), baß
Sie kamen. Ich dachte an Sie , Frau Irst-
Setzen wir uns . Oder noch besser, gehen wir in
Inges Zimmer , dort plaudert es sich hübsche
für eine Dame wie Sie , als in diesem Zimmest
wo alles nur an die Arbeit erinnert.

Und an Ihre Persönlichkeit, sagte sie warrn-
Sie überwand allmählich die Befangenheit , dir
sie immer wieder in seiner starken und iM'
panierenden Nähe ergriff. Und nun lassen Sir
mich Ihnen noch einmal danken, so recht alst
Herzensgrund , für das , was Sie meine»' ;
Kinde Gutes getan. I

Sie sollen nicht danken, sagte er lächelnd,
nahm aber doch ihre Hände, die sie ihm enb
gegenstreckte und führte sie an seine Lippen-
Sein Mund brannte auf ihrer kühlen und duf¬
tenden Haut , sie schauerte.' es war das erste
Mal , daß er ihr diese Huldigung darbrachte.

Ihn aber verlangte nach inehr, als er ihre;
Hände geküßt. Ihn überkam die Sehnsucht, sie
'elbst in die Arme zu reißen , ihr Antlitz, ihre»
äßen Mund mit Küssen zu bedecken. Wieder
ühlte er seine neucrwachende Jugend , seine

Kraft , die er so lange zurückgedrängt, die er fast
vergessen gehabt.

Sstäugen Sie , Frau Iris , ich möchte Ihre
Stimme hören.

Inge fehlt mir zur Begleitung.
So begleiten Sie sich selbst, sagte er ei«

wenig herrisch, denn er war es gewohnt, daß
ihm alle Wünsche sofort erfüllt wurden . Sie
können es ja.

Aber nicht sehr gut, meinte sie zaghaft. '
Also so gut wie es geht, sagte er ruhig.
Sie ging gehorsam zum Flügel , öffnete

ihn und suchte in den Noten . Sie ' hatte ihre
eigenen Gesangnoten hier oben gelassen, west
sie so oft in letzter Zeit mit Inge musizierte

„Und morgen wird die Sonne wieder scheinen,
Und aus dem Wege, den wir gehen werden,
wird uns , die Glücklichen, sie wieder einen
Inmitten dieser sannenatmenden Erde.
Und zu dein Strand , dem weiten, wogenblauen,
Werden wir still und langsam niedersteigen.
Stumm werden wir uns in die Augen schauen, „
Und auf uns sinkt des Glückes stummes Schweigern

Sie hatte geendet und faß nun ganz still,
gefangen genommen von der Stimmung de?
wunderbaren Liedes. Albert Trensing , der, in
einen Sessel zurückgelehnt, ihrem Vortrag ge'
lauscht hatte , erhob sich jäh. Ihr Gesang, dir
Worte des Liedes hatten fein Blut zum Siede"
gebracht, hatten Feuerfunken in feine Seele
fallen lassen. Er stand hinter ihrem Stuhl,
halb unbewußt , nur von dem Wunsch geleitet,
ihr ganz nahe zu sein, legte er einen Arm uM
ihre Schultern . Sie wandte das Haupt zu ihw
hin, ihre veilchenblauen Augen sahen ihn mit
dem Ausdruck hingehendster Zärtlichkeit, tief¬
ster Liebe an.

(Fortsetzung folgt.)

*§!«$d§e?!felt
Ofecrfötftem hoshetm. Försterei Eppstein.

Donnerstag , 29. April , vormittags W/ 2 Uhr
in Lorsbach bei Christian Grotzmann „zum
Frankfurter Hof; hauptsächlich aus den Distrik¬
ten 7 Tierbach, 8 Köll'nsche Wald , 10 Lottische
Wald , 11 Domherrnwald , 23 Kalteborn,
31 Häuselsbusch und Insgemein.
Sichen : 57 Abschnitte 1. bis 5. Klasse mit 84 sm;

darunter wertvolle Stücke mit bis 71 Ztm.
Durchmesser.

Buchen: 171 Abschnitte 1. bis 5. Klaffe mit
182 fm; darunter Stücke bis 80 Ztm.
Durchmesser.
Nähere Auskunft durch den Hegemeister

Schumacher in Eppstein und Oberförsterei, von
der auch Ausmaßlisten zu beziehen sind.

Es lassen versteigern:
Am Noniag , den April , nachm . 6
m der „Traube * Franz Abt.

Alst

l.

3.

Die Erben Eheleute Tobias Bepplrr , Haus
öesitzung, BluMengasft Nr . 8, Baumstück
„L'lnggewaim" 10,61 ar, Baumstück „im
Dämel " 13,13 ar.
Eheleute Philipp Beppler , Hausbcsttzung,
Hintergaffe Nr 9.
Erben Josts NußbauNkr , Baumstück , Karten-
blatt 48 Nr . 28, längs dem Kehlweg. 15,11 ar.

De . Doestsker.

U t « Sß«W » ?
Am Sonntag , 9. April , abends 8 Ahr spricht

Frau Kommunattandtagsabgeorbncte I . Alken
im Kath. Bereinshaufe über

Bmäh*  tffil»M'AKs
ZMals Hochheim a . M ., Weigerst -.-. 14
Wir empfehlen unseren Mitgliedern als sehr preismert:
U BohnenkaffeeV* Pfd SO Mk . 1* Mischkaffee
„ Pfd . 13.50 m , la Malzkaffee V, Psd . 7 Mk..

la Kakao l/* Pid - 7 M , prima Margarine
(frische Ware) Pfd . 30 Mk , prima Kokosfett
lose ) Pfd 30 Mt,  prima Pflanzenhutter in
Takeln Pid . 34 Mk , Eier ver Stck. 4.40 Mk,
Syrup Pfd . 6 Mk , Dreifruchtrnarmelnbe Pfd.
6 .80 Mk. Ferner alle übrigen Artikel zu

äußerst billigen Prellen.

Die Ae« ««
WsMKchGK LZZeM

i.i -i mutt m
Hychhei na. Samstag «Send$ Ah«

3ta ?l (asf — » anttsteg — Lonnwg
Sprmttend ! Spannend!

Versammlung.

Bezugspreis:
llringerlohn.

de

stotations -Dt

M 43

Ami
Ar. 131.

Der Fl
“Qr-rt am 19.
M' iwr Luise
^aden, Ranen
7922 erneu : -
tausen bei As
-vnd vermute
dortigen Krri
dierend herun
"'s Sänger u

Ich crsuc
iretungsfalle
und nach hier
bann weitere

Die erw-a
von mir erst.
8«bnis der E
^inkiefernng

Wiesbad:

Was wollen Sie hören ? f̂ragte sie teile.
Lieb-Und er antwortete : Ein Strauß 'fches

Sie kannte feine Vorliebe für diesep
Meister, sie teilte sie mit ihm. Sie suchte W
ihren Liedern , hielt dis^„Cäcilie" in ver Hand,
legte sie wieder fort. Sie hatte dieses schönste
Lied schon einmal gesungen in seiner Gegen'
wart , heute aber bei dem Alleinsein mit ihnl
schien es ihr, als könne es ihm zu viel von ihrer
Seele verraten . Sie griff nach dem nächsten-
Es war das Gediäst „Dtorgen " von Mackay-
Disfes Etrauß 'sche Lied hatte sie Albert Trew
sing noch nicht gesungen. Und während sie noch
überlegte, ob sie auch richtig gewühlt, ob auch
hierin vielleicht zu viel von dem war , was sst
selbst erfüllte, schlug sie die ersten Töne schon
an , setzte ihre volle und süße, herrlich geschulte
Stiunne ein:

~ Ich e
Sanier z
wurforge-a
und jofor:

Wies

Wir rrwarten vollzähliges Erscheinen.
De « VorfterKd«

f& ~ sie fa®E« ~mr»
ssr oea to -M "Ue

Sensations -Schauspiel in 6 Akten aus dem j
Lande unbegrenzter Möglichkeiten.

VLiprsgramm . - - --- -

„ 11 v ü  n i a ci r ü n w 6jerE . ni. b S). Konstanzi.Dr.
hat sich glänzend bewährt:

* gegen den -Neu- u. Saix -rn-urM
und di- ^edt-ren Reb!chäd! nA^

im Obstbau: S'k' ?refft" i'e"^r.fnnberijeit ncfleil die cn.-sjmade"
klN^n Erdfiöhe, Kohlraupen . RapS'

MWM« .|| WMWM
Keine Mutter versäume diese wichtige

Stunde der Aufklärung , um im heutigen,
schweren Kampfe gerüstet zu sein!

Hi « V «rrv « M » N: I A. : Pcrcr Schreiber

Einladung zur

OrdLAll . GeKeMlyersKMMlMZ

btr  SchMiMVersicherrmg
dahier am §. April , nnchmiktags 1 Ahr im
Gasthaus „Zur Rvfe".
Togesordnung : Rechnungs -Abrechnung vom

Jahre 1921/22; Wahl zweier Vorstands¬
mitglieder ; Verschiedenes.

zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Aarstan 'ü,

Um

55ä«!rf} « Ss KAAswerk.
SJSÜisi'e. JS-obeet, uSaK-
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_ l-Ianzkäfcr.
Es ist in der Anwendung dos und ruenkgsi

geförrr Nchs. in der Wirkung du» --'»r.eNarsifendfta. «»&
dabei b>tt,gf»s Sckädlingi-bekämpfiingsmittei.
©rcfmu-tmjf in Rheinhessen und Rkeingau durch die
Adolf E Schu«tz, Mai «, Telgr.-Adr.:„Terminus" Tc!.3^

feriszSsiichei » Nnteerich «,
iilaoier »u . violinfkuv .be«
werde» e-t.-iN ,

Näh. Filial -Exped. des
Hcchh. Stadtanz .. Hochh.

Asthma
IM in etwa 18 Wochen -!

juch! in

Näh. Filial -Exped. des
Hochh. Stadtanz ., Hochh,
*

faim in etwa 15 Wochen ge-
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in WissdaSo « .
Ltrasis 4ß,  G .-rrienhauo1.
isden« rcitmg onn 10 —lllbt.
öt -, m*b ißlrttf *, Speztai-
atä.i ?£* Afthnmleit »« .

Größtes Unternehmen Mittel-Deutschlands
für Wäsche-Ausstattungen

r. 68 ckiiardt,Kaufmann&Go. vw
I 'd Wiesbaden A

% Ecke Kircbgasseu. Friedricbstraße
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